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„Um deutſchlands Sicherheit.“ 


N 
} 
| Unter der obigen Überſchrift befaßt ſich 
Reichswehrminiſter von Schleicher im 
„Heimatdienſt“ 
erſten Abſchnittes der Abrüſtungskonfe⸗ 
| renz. Der Aufia wird vom offiziöſen Conti⸗ 
Bureau verbeitet und hat auch in der Preſſe des 
nichtdeutſchen Auslandes ſtarke Beachtung ge⸗ 
funden. 
Herriot habe, ſo führt der Reichswehrminiſter u. a. 
aus, mit ſeiner Erklärung vom 23. Juli 1932, daß Frank⸗ 
reich Sicherheit nicht für ſich allein, ſondern für alle Na⸗ 
tionen fordere, das Ziel der Abrüſtungskonferenz klar um⸗ 
riſſen. Wenn die franzöſiſche Politik dieſes Ziel aber auf 
dem Umwege völkerrechtlicher Vereinbarungen über Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit und internationale Hilfeleiſtung erreichen 
wolle, ſo verberge ſich dahinter nicht nur Frankreichs An⸗ 
ſpruch auf erneute Anerkennung der 1919 geſchaffenen Hege⸗ 
monie, ſondern dieſe Forderungen ſtünden auch im Wider⸗ 

ſpruch zu dem Grundgedanken der Konferenz, die eindeutig 
den Namen trage „Konferenz zur Herabſetzung und Be⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen“. Einen anderen Weg, dieſes Ziel 
zu erreichen, als Verwirklichung gleicher nationaler 

Sicherheit für alle Völker durch Abrüſtung der 
bhochgerüſteten Staaten, als Beſeitigung des un⸗ 
würdigen Zuſtandes einer Trennung der Mächte in bevor⸗ 
rechtigte und entmündigte Staaten, gebe es nicht. Zwei 
Maßſtäbe ermöglichten eine gerechte Würdigung des Ergeb- 
niſſes der Genfer Verhandlungen: Einmal die Frage, was 
R x dieſem halben Jahr für die Abrüſtung erreicht wurde, 
5 zien ob und inwieweit das Ergebnis 
dem Grundſatz der Gleichberechtigung Rechnung 
trägt. Entrleide 9 den * il der Entſchließung 
vom 23. Juli 1932 aller ſchmückenden Beiworte, fo bleibe 
das Wunſchbild übrig, daß „eine weſentliche Herab⸗ 
ſetzung der Land⸗, See⸗ und Luftrüſtungen durchgeführt wer⸗ 


der Angriffsmittel iſt. 


„Bedurfte es“, fragte Miniſter von Schleicher, „des Auf⸗ 
gebotes aller Staatsmänner und eines Heeres von Sachver⸗ 
 Händigen, um in 6 Monaten dieſe Grundſätze zu finden? 
Waren 13 Jahre nötig, um als „Ziel“ die Verminderung, 
der Anariffsmittel zu ſetzen, nachdem die Abrüſtungs⸗ 

ſpezialiſten der Siegermächte in den Friedens verträ⸗ 
gen von 1919 eine lückenloſe Liſte der Angriffs⸗ 
waffen aufſtellten und ihre Abſchaffung bei den ehemaligen 
Mittelmächten erzwangen?“ 


9 Ein Blick auf die konkreten Abrüſtungsvorſchläge der 
Entſchließung verſtärke die Zweifel, die die einleitenden 
Sätze erwecken. Die Entſchließung begnüge ſich damit, ein 
Verbot von Luftangriffswaffen gegen die Zivilbevölkerung 
in Aus ſicht zu ſtellen. Die vollſtändige Abſchaffung 
des Bombenabwurſes aus der Luſt werde von den Voraus⸗ 
letzungen einer Einigung über die zahlenmäßige Begrenzung 
der Militäluftfahrt und einer Internationaliſierung der 
| Sivillnftfahrt abhängig gemacht. Die Verwirklichung der 
Luftabrüſtungsvorſchläge vom 23. Juli würde die tödliche 
Luftbedrohung Deutſchlands in keiner Weiſe 
mindern, vielmehr das friedliche Verkehrsmittel der deutſchen 
Bivilluftfahrt in neue Feſſeln ſchlagen. z 


Auf dem Gebiete der Landrüſtungen 


ſehe die Entſchließung die zahlenmäßige Begrenzung der 
ſchweren Artillerie, die Feſtſetzung von Höchſtkalibergrenzen 
uw. vor. Bei den Sachverſtändigenberatungen in Genf 
eien als Höchſtkaltber für Geſchütze und als Höchſtgewicht 
für Tanks Zahlen genannt worden, die zum Teil die heute 
üblichen Höchſtarenzen überſchreiten. Die Herabſetzung 
der Heeresſtärken bleibe der Zukunft überlaſſen. Die 
Fragen der Wehrſyſteme, der ausgebildeten Reſerven, des 
agernden Kriegsmaterials, der militäriſchen Jugendaus⸗ 
bildung würden in der Entſchließung überhaupt nicht er⸗ 
wähnt. Hinſichtlich der Seerüſtungen finde ſich kein 
ort über die Abſchaffung der U-Boote, der 
a ugzeugträger, die Ausdehnung der für die deutſche Marine 
Orgefchriebenen Größen: und Kaliberbeſchränkungen auf die 
anderen Seemächte. 


50 Als greifbare Ergebniſſe der Entſchließung, heißt es in 
Bo Artikel weiter, bleiben lediglich zwei Punkte, auch dieſe 
on mehr als fragwürdigem Wert. Das Ver⸗ 

b A des chemiſchen und bakteriologiſchen 
ten en es bedeute nur die erneute Anerkennung eines ſchon 
elt 1995 non 34 Staaten, darunter allen europäiſchen Groß⸗ 
is ten, ratifizierten Abkommens. Und die Verlängerung 
Rüſtungsſtillſtandes um vier Monate vom 1. November 
baut läuft praktiſch auf eine Verlängerung des Zuſtandes 
N legt , deſſen Beſeitigung ſich die Kanferenz zum Ziele ge⸗ 
\ ir; hat. Erwähne man noch die Tatſache, daß die Ent⸗ 
lesung nichts Poſitives ſage über die deutſche 
En SiGberehtigungsforderung, fo ſei die Grund⸗ 
de für das abſchließende Urteil gegeben: 


mit dem Ergebnis des 


den wird“, und „daß ein weſentliches Ziel die Verminderung 


in Polen 
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Bromberger Tageblatt 
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Bromberg, Sonnabend den 3. September 1932. 


Sher über Die SaDfünden ber Mbrüftungs-Aonfereng 


„Der erite Abſchnitt der Abrüſtungskonſerenz hat kei⸗ 
nen merklichen Fortſchritt in der Richtung einer 
allgemeinen Abrüſtung gebracht. Die Entſchließung vom 
23. Juli läßt nicht nur die Gleichberechtigung außer acht, fie 
zielt vielmehr auf die Fortdauer entwürdigender 
Sonderbehandlung einzelner Staaten ab. Die 
nationale Sicherheit Deutſchlands bleibt weiterhin in uner⸗ 
träglicher Weite gefährdet. Das Urteil, das der Delegierte 
einer fremden Macht über die Verhandlungen der Vorberei⸗ 
tenden Abrüſtungskommiſſion fällte, gilt auch für den erſten 


Konferenzabſchnitt: Man hat wieder eine feierliche Pon⸗ 


tifikalmeſſe für die Abrüſtung geleſen mit dem feſten 
Vorſatz, in allen ſieben Todſünden des Wett⸗ 
rüſtens zu verharren.“ 

Die Deutſche Regierung habe aus dieſer Entwicklung 
die einzig mögliche Forderung gezogen, indem ſie die Ent⸗ 
ſchließung vom 23. Juli ablehnte und ihre weitere Mit⸗ 
arbeit von der vorherigen Anerkennung des Grundſatzes der 
Gleichberechtigung abhängig machte. Sie ſei damit 
den Weg nationaler Ehre und internationaler 
Gerechtigkeit gegangen. 

Zum Schluß kommt der Miniſter auf ſeine Ankündigung 
zu ſprechen, daß ein f 

Umban der deutſchen Wehrmacht notwendig 
werde, falls die Siegermächte die Einlöſung ihres Ab⸗ 
rüſtungsverſprechens weiterhin verweigerten. Jene Ankün⸗ 


digung fei an alle gerichtet geweſen, die Ohren haben, 
zu hören. 


„Ich brauche hier“, führt Miniſter von Schleicher u. a. 


wörtlich fort, „den un beirrbaren Friedenswil⸗ 


len Dentſchlands nicht zu bekräftigen. Der beſte Ga⸗ 
rant eines danerhaften Friedens aber If ein Deutſches 


Reich, deſſen Souveränität nicht durch 
derbeſtimmungen beeintr 

lichſte Funktion, für die Sicherheit ſeiner Bewohner zu ſor⸗ 
gen, auch wirklich erfüllen kann. Hier gilt das Wort des 
Präſidenten Hoover in ſeiner Rede vom 11. Auguſt 1932 
über die „vergifteten Quellen der politiſchen Un⸗ 
ſtabilität, die in den Verträgen liegen, die den Krieg 
abſchloſſen.“ 


Das Ausmaß einer Umorganiſation der Reichswehr 


hänge in erſter Linie vom Grade des Abrüſtungswil⸗ 
lens der hochgerüſteten Staaten ab. 


Deutſchland beanſpruche für feine Sicherheit nicht 
mehr und nicht weniger, als die anderen Mächte 
fordern. 


Es ſei bereit, auch in Zukunft an einer wirklichen 
Abrüſtung mitzuarbeiten, aber man dürfe die Geduld 
des deutſchen Volkes nicht länger mißbrauchen. Artikel 8 
der Völkerbundſtatuten ſetze für die regelmäßige Benach⸗ 
richtigung und Berichtigung der Abrüſtungspläne ein Höchſt⸗ 
maß von 10 Jahren. Deshalb habe Deutſchland ſeine 
Gleichberechtigungsforderung jetzt nachdrücklich an⸗ 
gemeldet als Prüfſtein für den guten Willen ſeiner Ver⸗ 
tragspartner. Sie beziehe ſich ebenſo auf die grundſätzliche 
Frage der Wehrverfaſſung wie auf die ſogenannten 
Angriffswaffen, die bei den Sachverſtändigenberatun⸗ 
gen in Genf ſich künſtlich in Verteidigungsmittel verwandelten. 
Deutſchland wolle keine Teilnahme am Wettrüſten, aber es 
fordere das Recht, ſeine beſchränkten Geldmittel ſo anzu⸗ 
legen, daß fie einen günſtigen Nutzeffekt für die Landes ver⸗ 
teidigung bringen. 

Der Artikel ſchließt: 

„Die Löſung dieſer Frage wird und muß in der 
nächſten Zukunft gefunden werden; denn ſie iſt nicht 
nur eine Frage der Ehre und Würde des deutſchen Vol⸗ 
kes, ſondern auch eine Lebensnotwendigkeit für die Welt, 
deren Frieden nur auf der Grundlage des Vertrauens, 
des Rechtes und der Freiheit gedeihen kann.“ 


8 
Leichte Erkrankung des Reichswehrminiſters. 


Wie das Conti⸗Bureau erfährt, leidet Reichswehr⸗ 
miniſter von Schleicher an einer Erkrankung der 
Gallenblaſe. Der Reichsminiſter hat deshalb eine 
kurze Erholungsreiſe angetreten. 


: . 
Kabinettsrat in Paris. 


Paris, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
In der geſtrigen Sitzung des Kabinettsrats erſtattete 
Herriot einen Bericht über die Außenpolitik, und die 
Miniſter der Finanzen und des Staatshaushalts ſprachen 
über den Plan der Finanzſanierung. Als franzöſiſche De⸗ 
legierte für die Konferenz in Streſa wurden Donnet, 
der den Vorſitz in der Konferenz führen wird, ſowie 
Coulon, der Direktor des Departements für Handels- 
abkommen im Außenminiſterium beſtimmt. Außerdem 
wurde eine Reihe von laufenden Fragen erledigt. 

Über die deutſche Note befragt, lehnte Herriot jeg⸗ 
liche Informationen ab und beſchränkte ſich lediglich darauf, 
den Preſſevertretern vollkommene Ruhe und kal⸗ 


tes Blut zu empfehlen. 
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Herriot war nicht überraſcht. 


Minifterpräfident Herriot hat, als ihm das deutſche 
Memorandum über den Umbau der Reichswehr über⸗ 
geben wurde, erklärt: „Die deutſche Erklärung überraſcht 
uns nicht, ſie war angekündigt worden. Wir haben ſie 
erwartet. Bevor ich über ſie ſprechen kann, muß ich 
den Text genau geleſen haben. Aber auch dann wird es 
noch zu früh ſein, eine Meinung auszuſprechen. Denn zu⸗ 
vor iſt es nötig, das Memorandum den Miniſterien vorzu⸗ 
legen und es zum Gegenſtand eines eingehenden Meinungs⸗ 
austauſchs zwiſchen den intereſſierten Regierungen zu 


machen. Die öffentliche Meinung in Frankreich und deſſen 


Regierung werden durchaus kaltes Blut bewahren, wie das 
auch während der Erörterungen in Genf und Lauſanne der 
Fall geweſen iſt. Es beſteht kein Anlaß, dieſe Haltung zu 
ändern. Ich beabſichtige, den letzten meiner drei Ferien⸗ 
tage in Ruhe zu verbringen ..“ a 


*. 
Engliſche Stellungnahme. 


London, 2. September. (Eigene Draht meldung.) 
Über die Haltung Englands zu der deutſchen Forde⸗ 
rung nach Rüſtungs⸗Gleichberechtigung, die am Donners⸗ 
tag zwiſchen Campbel und Herriot beſprochen wurde, meldet 
der Pariſer Berichterſtatter der „Morning⸗Poſt“: Die eng⸗ 
liſchen und die franzöſiſchen Anſichten ſeien keines wegs 
gleich; dennoch beabſichtigen beide Regierungen gemein⸗ 
ſam zu handeln. Während ihres Zuſammentreffens auf 
den Jerſey⸗Inſeln hätten Sir Herbert Samuel und 
Campbel es gegenüber Herriot ganz klar aus⸗ 
geſprochen, daß die Engliſche Regierung die Löſung der 
Frage der Rüſtungs⸗Gleichberechtigung als ſehr wünſchens⸗ 
wert betrachte, obwohl ſie dabei nicht ſo weit gehe, wie 
Deutſchland, das die Löſung dieſer Frage als eine not⸗ 
wendige Vorausſetzung für den Erfolg der Ab⸗ 
rüſtungs⸗Konferenz betrachte. England begünſtig⸗ 
aber Sonderverhandlungen und habe den Wunſch, daß 


Frankreich und Deutſchland ſchon vor dem Wiesßerbegnn 


der Abrüſtungs konferenz zu einer gewiſſen Einigung kom⸗ 
men möchten. F N 
Deutſchland könne ja auch die Forderung nach Wieder⸗ 
aufrüſtung aufgeben, wenn dafür die anderen Mächte eine 
ſofortige erhebliche Herabſetzung der Rüſtungen im Sinne 
des Berſailler Vertrages verſprächen. Frankreich könne dazu 
gebracht werden, einen gewiſſen Umbau der Reichs⸗ 
wehr zuzugeſtehen, vorausgeſetzt, daß er ſich auf die tech⸗ 
niſche Seite beſchränkt, wie: Moderniſierung, Mechani⸗ 
ſierung und nicht den politiſchen Status berühre, und weiter 


vorausgeſetzt, daß Frankreich gleichzeitig Garantien für 


ſeine Sicherheit erhalte. Das Einvernehmen zwiſchen 
Frankreich und England könne die Form eines Kompro⸗ 
miſſes zwiſchen den Auffaſſungen beider Länder annehmen. 
Die Franzöſiſche Regierung widerſetze ſich nicht den Ver⸗ 
handlungen in diefer Frage, wolle fie aber auf keinen Fall 
allein führen, ſondern beſtehe darauf, daß andere inter⸗ 


eſſierte Mächte wie England, Italien, aber auch Amerika 


daran teilnehmen. 5 

„Daily Mail“ beſtätigt, daß die Frage der deutſchen 
Rüſtungs⸗Gleichberechtigung in Jerſey eingehend zwiſchen 
Sir Herbert Samuel und Herriot beſprochen wurde. Eng⸗ 
lands Haltung habe noch keine beſtimmte Form angenom- 
men; aber es habe keine Einwendungen gegen eine allge⸗ 


meine Vermehrung der deutſchen Armee, Marine und Luft⸗ 


ſtreitkräfte zu machen. 5 

In politiſchen Kreiſen Londons wird die ver⸗ 
treten, daß bei den Verhandlungen in Jerſey die deutſche 
Forderung nach Rüftungs ⸗Gleichberechtigung, 
ferner Erwägungen über die deutſche in nerpolitiſche 
Lage und die etwaige Regierungsübernahme durch 
Hitler eine weſentliche Rolle geſpiekt hätten. Beide Teile 
hätten verſucht, ſich über die Beziehungen der Abrüſtungs⸗ 
politik zu der inneren Entwicklung in Deutſchland klar zu 
werden und ſeien ſich darüber einig geworden, daß eine Zu⸗ 
ſammenarbeit Englands und Frankreichs die notwendige 
Vorausſetzung ſei, um die innere Entwicklung in Deutſch⸗ 
land im Sinne einer geradlinigen Politik beeinfluſſen zu 


können. 
2 


Der Eindruck in Amerika. 


Berlin, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie das Wolff⸗Bureau meldet, hat eine der verantwort⸗ 
lichen Perſönlichkeiten in amerikaniſchen Regierungskreiſen 
erklärt, daß Amerika vor allem an den Rüſtungs⸗ 
beſchrän kungen intereſſiert ſei. Jeder Schritt 
Deutſchlands, der darauf abzielen würde, aufzurüſten, 
müßte in Waſhington einen ungünſtigen Eindruck 
machen. Die Waſhingtoner Kreiſe ſtehen auf dem Stand⸗ 
punkte, daß die Parität auf dem Wege der Beſſerung 
der Beziehungen zwiſchen den Völkern des Kontinents er⸗ 
reicht werden müſſe. Der Vertreter der amerikaniſchen 
Regierungskreiſe ſprach-ſich entſchieden gegen die Ver⸗ 
größerung der deutſchen Rüſtungen aus. Der 
Vorſchlag Hoovers habe ſich auf die Beſtimmungen des 
Verſailler Traktats geſtützt und eine Bedeutung zu Be⸗ 
ginn der Abrüſtung gehabt, die Deutſchland eine Gleich⸗ 
berechtigung ſichern ſollte. In ſolchem Falle dürfte es nicht 
zu Rüſtungen kommen, die das Werk der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtung zunichte machen würde. 
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Dazu wird von zuſtändiger deutſcher Seite erklärt, 
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daß Deutſchland nicht aufrüſten wolle, ſondern nur mit ben 
zwe 
Im übrigen habe Amerika 


gleichen Mitteln wie bisher 
entſprechend einrichten wolle. 
als Gläubigerland die Macht, die allgemeine Ab⸗ 
rüſtung bei den Entente⸗Genoſſen zu erreichen, die in 
Verſailles verſprochen worden ſel. Dann werde Deutſch⸗ 
land vollauf befriedigt ſein. 4 


feine Reichswehr 


London, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie der Waſhingtoner Berichterſtatter der „Times“ meldet, 
hat Staatsſekretär Caſtle erklärt, daß die Vereinigten 
Staaten die Begleichung der am 30. September d. J. 
fällig werdenden deutſchen Sonderzahlungen für 
die Beſatzungskoſten und Anſprüche amerikaniſcher 
Staatsangehöriger in Höhe von rund 33 Millionen Reichs⸗ 
mark erwarte. f 


Däniſche und ungariſche Stimmen. 


Kopenhagen, 2. September. (Elgene Drahtmel⸗ 
dung.) Das däniſche Blatt „Politiken“, das enge Be: 


ziehungen zum däniſchen Außenminiſterium unterhält, be⸗ 


Sieg zufalle. 


Innenminiſter Samuel, „die 


zeichnet den deutſchen Schritt zu der Gleichberechtigungsfrage 
als bdiplomatiſche Offenſive des Reiches gegen Frankreich 
und gegen die einſeitige Anwendung des Verſailler Diktats. 


Das Blatt erklärt, daß Deutſchland in dieſer Frage nicht 


mur politiſch, ſondern auch rechtlich und mora⸗ 
Jliſch ſtark daſtehe. Ein Austritt Deutſchlands 
aus dem Völkerbund würde zweifellos für die euro⸗ 
päiſche Politik eine Kataſtrophe bedeuten. Tatſache ſei, 
daß Deutſchland den Mächten die Wahl ſtelle, entweder all⸗ 
gemeine Abrüſtungspflicht für alle, oder freies Rüſtungs⸗ 
recht für Dentichland! Das Blatt fragt dann, wer und 
wie man Deutſchland daran hindern wollte, ſeine Forde⸗ 
rung durchzuſetzen. Es ſei kaum wahrſcheinlich, daß Frank⸗ 
reich verfuchen würde, zu den Waffen zu greifen, Geſchehe 
dies doch, ſo ſei es durchaus fragwürdig, ob Frankreich der 
Es würde allein daſtehen mit ſeinen kleinen 
Bafallen, da weder England noch Italien gegen Deutſchland 
die Waffen ergreifen würden. 


Budapeſt, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Leitartikel des „Peſti Hirlap“ wird die 1 Forde⸗ 
rung auf Rüſtungsgleichheit reſtlos gebilligt und 
feſtgeſtellt, daß man auch Ungarn auf gleiche Weiſe wie 
Deutſchland zu einem Staat zweiter Ordnung ge⸗ 
macht habe. Auch Ungarn wolle keinen Krieg, ſondern nur 
Gleichberechtigung. 


die Entente Fordiale lebt! 
Das Stelldichein auf der Kanal⸗Inſel. 


Als nach Lauſanne das Geheimabkommen zwiſchen 
England und Frankreich bekannt wurde, dem ſich dann not⸗ 
gedrungenermaßen die übrigen Staaten anſchließen mußten, 
wußte man, daß die Franzoſen, nachdem ſie nun, nach mo⸗ 
natelangen Bemühungen, den Fiſch endlich am Angelhaken 
hatten, die Leine beſtimmt nicht mehr loslaſſen würden. 
Dem erſten Schritt mußte notgedrungen der zweite folgen. 
Frankreich iſt — ſeit Lauſanne — nicht ohne die Schuld 
Deutſchlands aus der moraliſchen Umklammerung heraus 
und ſchickt ſich an, die alten Methoden wieder aufleben zu 
laſſen, durch die es ganz Europa innerhalb eines Jahrzehntes 
auf den Hund gebracht hat. Und auch die Engländer, nach⸗ 
dem ſie herausgefunden haben, daß es ſich in dieſer Richtung 
des ſchwächſten Widerſtandes ausgezeichnet fortwurſteln 
läßt, ſcheinen wieder Gefallen zu finden an dem alten Spiel 
der geheimen engliſch⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit, die 
allen wichtigen Entſcheidungen der europäiſchen und Welt⸗ 
politik vorausgeht und alle anderen Mächte auf das feſtlegt, 
was die beiden Großmächte vorher untereinander ausgehan⸗ 
delt haben. Offenbar haben die Engländer noch nicht genug 
Lehrgeld gezahlt! Das Bedauerlichſte dabei bleibt, daß auch 
Macdonald, der einmal, in den Zeiten Brünings, Anſätze 
zu beſſerer Erkenntnis zeigte, wieder dem Einfluß der fran⸗ 
zoſenfreundlichen Bureaukraten des Foreign Office und des 
Lord Tyrell, des engliſchen Botſchafters in Parts, erlegen iſt. 

Wie es auch ſein mag, ſicher iſt ſoviel, daß ſich in dieſen 
Tagen auf einer Inſel am Kanal in möglichſt harmloſer 
Form der franzöſiſche Miniſterpräſident nud der engliſche 
rechte Hand Maedonalds“, ge⸗ 
troffen haben, um „intereſſante Geſpräche“ zu pflegen. Über 
den Juhalt dieſer Geſpräche weiß jetzt die franzöſiſche Preſſe, 
an ihrer Spitze der „Matin“, zu berichten, daß man ein 
neues Gentleman agreement zwiſchen England und Frank⸗ 
reich zur Vorbereitung der Weltwirtſchaftskonferenz anzu⸗ 
bahnen im Begriſſe jet. Die franzöſiſche Preſſe iſt aller⸗ 


dings mit ſolchen voreiligen Ankündigungen ſchon ein paar 


aber, 
zuge iſt, finden wir in der nicht geringen Beunruhigung, 


Mal hereingefallen, aber leider wird die Mitteilung jetzt 
auch durch die engliſche Preſſe beſtätigt. 
daß von dieſer Seite wieder einmal Gefahr im Ver⸗ 


welche gewiſſe Teile der engliſchen Gef äftswelt angeſichts 
des Stelldicheins in Jerſey befallen rg BE 


Polen und die Konferenz bon Streſa. 


Wie die offiziöfe „Gazeta Polſka“ erfährt, hat die Pol⸗ 
niſche Regierung ihren Vertretern in den Staaten, 
die dem in Paris zwiſchen Frankreich und England ab⸗ 
geſchloſſenen Vertrauenspakt beigetreten ſind, an⸗ 
gewieſen, 
betreffenden Regierungen darüber zu informieren, daß die 
polniſche Delegation in der Konferenz von 
Streſa im Sinne der Theſen auftreten werde, die durch 
das Studitenkomitee des Agrarblockes in der 
in Warſchau vom 24. bis 27. Auguſt ſtattgefundenen Tagung 
aufgeſtellt worden ſind. 


Vor dem Onadenakt. 
Zuchthaus ſtatt Todesſtrafe? 


Berlin, 2. September. (Eigene Drahtmel dun g.) 
Heute ſoll die kommiſſariſche Regierung Preußens die Ent 
ſcheidung über die Todesurteile fällen, die durch 
das Gericht in Beuthen gegen fünf National- 
fosialiften ergangen war. Dem „Berliner Tageblatt“ 
zufolge dürfte damit gerechnet werden, daß die zum Tode 
verurteilten Nationalſozialiſten begnadigt werden. Die 
kommiſſariſche Preußiſche Regierung werde die Todesſtrafe 
in Zuchthausſtrafen umwandeln. 


auf die polniſchen Weſtgrenzen 


Das ſicherſte Zeichen 


auf Grund der Beſtimmungen dieſes Paktes die 


ie TR 


Nationalſozialiſt 


* 


e 
vi 05 


—— 


. 5 


gegen das Regierungsprogramm 


Berlin, 2. September. (PA T.) Nach Informationen 
des „Völkiſchen Beobachters“, des nationalſozialiſtiſchen 
Hauptorgans, hat die Nationalſozialiſtiſche Frak⸗ 
tion des Reichstages ſich in ihrer geſtrigen Sitzung 
gegen das Finanz⸗ und Wirtſchaſtsprogramm des Reichs⸗ 
kanzlers von Papen ausgeſprochen. 


Miniſter Beck in Bukareſt. 


Beſuch beim König von Rumänien. 
Bukareſt, 1. September. (PAT.) Miniſter Bed tft 


geſtern in Begleitung des Geſandten Szembek in An⸗ 


weſenheit des rumäniſchen Miniſterpräſidenten von König 
Karl zu einer beſonderen Audienz empfangen 
worden. Nach der Audienz blieb Miniſter Beck in Sin aja 
zum Frühſtück. Im Laufe des geſtrigen Tages ſtattete 
Miniſter Beck dem Min iſterpräſidenten einen Be 
ſuch ab und Eonferierte dann mit Mitgliedern der Regie⸗ 
rung, ſowie mit hervoragenden politiſchen Perſönlichkeiten. 
Die hieſige öffentliche Meinung mißt dieſen Geſprächen eine 
große Bedeutung bei. 

Abends gab der polniſche Geſandte Szembek in der 
Geſandtſchaft ein Diner, an dem außer dem Miniſter 
Beck und feiner Gattin mehrere Miniſter mit dem Miniſter⸗ 
präſidenten an der Spitze teilnahmen. 


Aumänien und Polen. 


Der Aufenthalt des Vizeminiſters Beck in Ru⸗ 
mänien auf ſeiner Rückfahrt aus der Türkei hat in der 
rumäniſchen Preſſe ſehr zahlreiche Kommentare ausgelöſt. 
Das Blatt „Lupta“ iſt der Meinung, daß die Konferenzen 
des Herrn Beck in der Türkei und in Rumänien das Ziel 
verfolgt hätten, Polen den Zugang zum Meer durch das 
Schwarze Meer und die Dardanellen zu ſichern, da 
Gdingen im Falle eines deutſchen Angriffs (0 
den ſtrategiſchen Bedürf⸗ 
niſſen nicht entſpreche. Außerdem handele es ſich um die 
Vermittlung Polens und eventuell auch der Türkei in den 
Verhandlungen zwiſchen Rumänien und den 
Sowjets in der Frage des Nichtangriffspaktes. 

Sehr aggreſſiv tritt gegen Polen die Zeitung 
„Curentul“ auf, die aus Anlaß des polniſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Paktes den Standpunkt vertrat, daß in der polniſchen 
Politik wirtſchaftliche Rückſichten über die politiſchen die 
Oberhand gewonnen hätten. Polen habe das Abkommen 
mit den Sowjets Deutſchland zum Trotz abgeſchloſſen und 
um ſeine Handelsbeziehungen und ſeinen Abſatz in Ruß⸗ 
land zu vergrößern. Sämtliche Nachbarn Rumäniens, d. h. 
Bulgarien, Jugoſlawien, Ungarn würden Handels⸗ 
beziehungen mit den Sowjets abſchließen, indeſſen ver⸗ 
größere Rußland ſeine Flotte im Schwarzen Meer und auf 
der Donau, verſendet es ſein Getreide durch die rumäni⸗ 
ſchen Häfen. „Curentul“ fordert eine Reviſion der 
rumäniſchen Politik und die Feſtſtellung, wer der 
wahre Freund Rumäniens iſt. 

Aus dieſer letzten Stimme 


des rumäniſchen Blattes 


J ſchließt die polniſche nationaldemokratiſche Preſſe in ihrer 


ebenſo beliebten wie albernen Manier, man ſehe aus dieſem 


Angriff, wie intenſiv die deutſche Propaganda in 
Rumänien arbeite, um eine Lockerung der polniſch⸗rumäni⸗ 
ſchen Beziehungen hervorzurufen. Haben etwa die Deut⸗ 


ſchen den von der Nationaldemokratie immer wieder emp⸗ 
fohlenen polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffspakt (ohne Rumä⸗ 
nien) befürwortet und diktiert?! 

* Nate 


Ein amtliches rumäniſches Cummuniqus. 


Bukareſt, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das rumäniſche Außenminiſterium hat geſtern abend fol⸗ 
gendes Communiqus veröffentlicht: „Die Unterredungen, die 
in Bukareſt aus Anlaß des Beſuchs des Unterſtaatsſekretärs 
im polniſchen Außenminiſterium, Miniſter Beck, ſtattge⸗ 
funden haben, geſtatten es, den Wert und die Dauer 
des polniſch⸗rumäniſchen Bündniſſes 
feſtzuſtellen. Die Vertreter beider Regierungen haben die 
internationalen Probleme, die ihre gemeinſamen Intereſſen 
betreffen, geprüft und waren belebt von dem Wunſch, 
gemeinſam eine Konfolidierung des Friedens zu erreichen, 
die das höchſte Ziel des Bündniſſes darſtellt, das Polen mit 
Rumänien verbindet. 

Das iſt ein pythiſcher Spruch! 

* 


Vor deutſch⸗ rumäniſchen Verhandlungen? 


Bukareſt, 2. September. (PA T.) Die Deutſche Re⸗ 
gierung hat Rumänien vorgeſchlagen, die Verhand⸗ 
lungen zum Abſchluß eines Wirtſchaftsabkommens, 
das ſich auf die Meiſtbegünſtigungsklauſel ſtützen 
würde, wieder aufzunehmen. Die Konferenzen über 
dieſes Thema dürften nach dem Abſchluß der Konferenz in 
Streſa beginnen. 


Unveründerte Streillage in Gdingen. 


Gdingen, 2. September. ( PAT.) Die Streiklage 
iſt geſtern unverändert geblieben. In der von dem 
Bezirks⸗Arbeitsinſpektorat einberufenen Konferenz, an 
der Vertreter der Arbeitgeber und der Streikenden teil⸗ 
nahmen, iſt es zu einer Verſtändigung nicht gekommen. 
Die drei übrigen Berufsverbände, die auf dem 
Gebiet des Hafens beſtehen, haben ſich der Streik⸗ 
aktion angeſchloſſen und gemeinſam die Forderung 
geſtellt, den Tarifvertrag unter den Bedingungen abzu⸗ 
ſchließen, die vor dem 1. Juni d. J. galten. Bekanntlich 
wurden mit Gültigkeit vom 1. Juni die Löhne um 11 bis 
15 Prozent gekürzt. Im Hafen haben jetzt die Arbeiter in 
ſämtlichen Betriebszweigen die Arbeit niedergelegt. Es 
ſtreikt auch die Schiffsmannſchaft des „Krak6 w“. Die 
Eiſenbahngleiſe im Hafen find mit Kohlenzügen beſetzt; die 
Hebekräne, die Bacons nach England verladen, werden von 
Ingenieuren bedient. Im Hafen wurden die Polizei⸗ 
kräfte durch beſondere Reſerven verſtärkt. 

= A 


Der Streik in der Erdöl⸗Induſtrie 
hat begonnen. g 
Boryſtaw, 2. September. (PAT) Die für geſtern auf 
die Initiative des Arbeitsinſpektors einberufene Kon⸗ 
kerenz der Vertreter der Naphtha⸗Betriebe und der De⸗ 


Bedeutung zu, da dem Militärattachs ein Teil der Aufgaben 


erneut 
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legierten der Arbeiter⸗ und Bergwerksverbände haben kein 
poſitives Ergebnis gezeitigt. 


bisherigen Meldungen hauptſächlich auf die Firma „Malo⸗ 
polſka“ erſtrecken wird. Was die anderen Gruben anbelangt, 
ſo iſt die Sache noch nicht geklärt. Es kann ſein, daß einige 
Naphtha⸗Firmen mit den Arbeitern zu einer Verſtändi⸗ 
gung gelangen werden. Sämtliche Raffinerien werden 
im Betriebe bleiben. Im Naphtha⸗Revier herrſcht voll- 
kommene Ruhe. 


Deutſche und Franzoſen | | 
Ä und der polnifche Luftſieg 


ſonders deutſchfeindlichen Regierungsblatt in Nr. 243 vom 
1. September: 


„Man erzählte es uns, wir waren jedoch ungläubig. Wir 
veröffentlichten die Geſchichte nicht, da wir ſie für eine un⸗ 
erhörte Lüge hielten, die dem elementaren Anſtand zwiſchen 
Menſchen Hohn ſpricht, und erſt recht, wenn es ſich um be⸗ 
freundete Völker handelt. Es handelt ſich hier um die 
Gratulationen für den Oberleutnant 2 wirko nach 
ſeinem Siege in Berlin. Und doch wird die Erzählung 
durch eine Korreſpondenz eines Herrn W. B. in der 
„Gazeta Polſka“ beſtätigt. 


Die deutſchen Organiſatoren, die Vertreter der 
Behörden und das Publikum haben ein Höchſtmaß an 
ſportlicher Kultur an den Tag gelegt. Es gab auch nicht 
einen Mißton, auch nicht eine Taktloſigkeit, trotzdem die 
Niederlage doch empfindlich war und ſicher ſtark empfunden 
wurde. Die zwei deutſchen Affe Morzik und Poß eilten 
als Erſte auf Zwirko zu, um ihm zu gratulieren. 
ihn unter die Arme und führten ihn vor die 
Dieſes Triumvirat ließ ſich un⸗ 
Doch fürwahr nicht allein 


Sie 
packten 
Objektive der Apparate. 
zählige Male photographieren. 
für die Photographie wurde das gemacht. In alledem 
lebte der Geiſt von wahrhaften Sportmännern erſter 
Klaſſe. 2Zwirko wurde herzlich von dem einzigen Schweizer 
Konkurrenten umarmt, es gratulierten herzlich die Tſche⸗ 
chen. Steif, würdevoll, aber doch in angenehmer Art über⸗ 
brachten die Gratulationen die offiziellen Vertreter der 
Deutſchen Regierung und der deutſchen Flugwelt. 


Nicht gratuliert haben die geſchlagenen fran⸗ 
zöſiſchen Flieger und einer ihrer Vertreter ſoll auf 
der Tribüne nach Bekanntgabe des Sieges von 2wirko ge⸗ 
sagt haben: — Un grand succes pour une petite na- 
tion ...“ (Ein großer Erfolg für ein kleines Volk.) Und 
der offizielle Vertreter des deutlſchen Flug⸗ 
weſens, ein früherer Kampfflieger belehrte den erbit⸗ 
terten Franzoſen: „Wie, ein kleines Volk? Polen zählt 
32 Millionen Einwohner und Sie 39 Millionen. Dies iſt 
kein fo großer Unterſchie db! 


Hat Frankreich nicht andere Flieger für ein internatio⸗ 
nales Terrain zu entſenden? Wäre es nicht angezeigt, daß 
die franzöſiſchen Offiziere wenigſtens etwas von 
Polen, einem mit Frankreich verbündeten Lande, 
wüßten? O wie gern möchten wir, daß man dieſen 
Skandal unſerer Bundesgenoſſen, der einem die Scha m⸗ 
röte ins Geſicht ſteigen läßt, dementieren könnte!“ 


ER eee Ne Be ee 2 ' 
Frankreichs milttäriihe Vertretung in Polen. 
Zum franzöſiſchen Militärattaché in War⸗ 


ſchau iſt der Generalſtabsoberſt d' Arbon nau 
Seit der Auflöſung der franzöſiſchen 


ernannt worden. f 
Militärmiſſion in Polen kommt dieſem Poſten eine erhöhte 


der bisherigen Miſſion als Bindeglied zwiſchen dem frauzö⸗ 
ſiſchen und dem polniſchen Generalſtab übertragen wor⸗ ß 
den iſt. 


Rervöſer Zuſammenbruch Jimmy Walters. 


Der populäre Bürgermeiſter von Newyork, Jimmy 


Walker erlitt einen nervöſen Zuſammenbruch, 
ſo daß die Arzte ihm völlige Schonung verordneten; ſie for⸗ y 
dern außerdem Ausſetzung des gegen ihn ſchwebenden 


Diſziplinarverfahrens auf unbeſtimmte Zeit. Der Re 
Geſundheitszuſtand des Bürgermeiſters gibt neuen Anlaß, 
baldige Rücktrittserklärung vorauszuſehen, 


ſeine e 5 
wodurch die drohende Entlaſſung vermieden und Walkers 
Aufſtellung für die Neuwahl möglich würde. 


0 5 
Newyork, 2. September. (Eig. Drahtmeldun g) 
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Der Oberbürgermeiſter von Newyork Jimmy Walker f 


iſt am Donnerstag abend von ſeinem Amte zurück“ 


getreten. 


Aus anderen Ländern. 
Waffenſtillſtand 
Bolivien und Paraguay. 
(Eigene 


zwiſchen 


London, 2. September. 


niſche Regierung unter dem Druck der neutralen 


Staaten ſich entſchloſſen habe, mit Paraguay für d 


Dauer von 30 Tagen einen Waffenſtillſtand — 
N ſchließen. F 


Botſchafter von Dirkſen in Odeſſa. 


Zu Ehren des Deutſchen Botſchafters von Dirk en 
der auf einer Studienreiſe durch den u d ech 
Teil der Sowjetunion in Odeſſa eingetroſſen 
war, gab das Odeſſaer Exekutivkomitee ein Feſteſſen elt 
Bord der Segelſacht „Komſomolia“. Bei dieſer Gelegenhen 
wurde der Botſchafter von einem Mitarbeiter der olli er 
„Isweſtija“ interviewt. Der Botſchafter erklärte, daß fe 
Hafen von Odeſſa ihn beſonders intereſſiere, weil diel 


Hafen bei der Entwicklung der Wirtſchaftsbeziehunn de i 
1 


zwiſchen der Sowjetunion und Deutſchland eine bedeute 
Rolle ſpiele. Weiter hob der Botſchafter ſein Intereſſe 
die landwirtſchaftlichen Fragen hervor, da er der meinen | 
lei, daß dieſe beim Ausbau der Beziehungen algen 
Deutſchland und der Sowjetunion von beſonderer Be 


tung ſind. ki Fra 
Reife wird den Botſchafter in die Ka 


fr 
3 


Die weitere 
kaſusländer führen. 
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In der Nacht zum 2. d. 2 
ſind die Arbeiter in den Streik getreten, der ſich nach den 


Wir leſen im Warſchauer „Kurjer Poranny“ einem be⸗ 


Drahtmel“?“ 


nu 


dung.) Aus La Paz wird gemeldet, daß die Bolivia? 
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Carlyle: 


So viele Menfchen, als es in einer Nation 
gibt, welche die unſichtbare Gerech- 
tigkeit des Rimmels überhaupt ſehen 
können und wiſſen, daß ſie auch auf 
Erden allmächtig iſt, fo viele Menfchen 
gibt es auch, welche zwiſchen einer Na; 
tion und ihrem Untergange ſtehen. 80 
viele und nicht mehr. Die himmliſche 
Allmacht ſendet neue und immer neue, 
die wenigſtens alle mit Rerzen von Fleifch 
und nicht von Stein geboren find, — 
und das ſchwere Unglück felbft, einft 
ſchwer genug, wird ſich als Lehrer er- 
In 


C . l. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
cher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. September. 
Zeitweiſe heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zeitweiſe heiteres Wetter bei wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen an. 


i Heute morgen gegen 4 Uhr ereignete ſich kurz hinter der 
Eiſenbahnſtation Rinkau ein ſchwerer Unfall. Ein Güterzug 
befand ſich auf dem Wege nach Bromberg. Der Heizer der 
Maſchine mit Namen Joſef Forunkiewicz, Horckſtraße 

(Poniatowſkiego) wohnhaft, war auf den Tender gekrochen, 
um von dort Kohlen herunterzuſchütten. Er achtete nicht 

darauf, daß der Zug kurz hinter Rinkau durch eine Eiſen⸗ 
bahnunterführung durchfahren mußte. Er ſchlug mit dem 
Kopf gegen das Mauerwerk der Unterführung und brach be⸗ 


| 
Zwei ſchwere Unfälle. 
| 


unungslos zuſammen. In Bromberg wurde ſofort der 
tungswagen alarmiert, der den Verletzten in das St. 
| rose se ſtellte man feſt, daß 8 er 
nen erlitten hatte. Sein an 
gibt zu Bedenken Anlaß. 8 . si 
Ein zweiter ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern gegen 
8.30 Uhr abends in einer Garage, Eliſabethſtraße (Sniadec⸗ 
kich) 32. Dort war der Techniker Staniſtaw Sielinftt. 
Schubinerſtraſte 51 wohnhaft, mit dem Ankurbeln eines 
Autos beſchäftigt. Dabei ſchlug plötzlich die Kurbel zurück 
and traf den 28fährigen Techniker ſo unglücklich am rechten 
"98, daß feine Einlieferung in das St. Florian⸗Stift nötig 


rnt werden. 8 


5 Wegen Raubüberfalls hatte ſich der 25jährige Arbeiter 
Joſef Retkiewiez aus Inowroclaw vor der Straf⸗ 
zammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
x der Nacht zum 30. März d. J. wurde, wie aus der An⸗ 
gageſchrift hervorgeht, von dem Angeklagten in Roſewo, 
m. Inowrockaw, bei dem Landwirt Wojciech Pruſak ein 
1 verübt. An dem genannten Tage weilte die 
en wägerin des Pruſak, Antonina Weſokowfſka, bei 
rem Schwager zu Beſuch. In der Nacht erwachte ſie plötz⸗ 
5 uch durch ein im Zimmer entſtandenes Geräuſch, und als ſie 
— im Bett aufrichtete, ſah ſie zu ihrem Entſetzen im Scheine 
8 er elektriſchen Taſchenlampe einen fremden Mann im 
mmer. Mit den Worten: „Gib das Geld her, oder ich er⸗ 
Wieße dich“, richtete der Fremde einen Revolver auf die 
Acchrockene Frau. Als fie laut um Hilfe rief, feuerte der 
ALundringling einen Schuß auf die W. ab, die am rechten Bein 
| 5 lich verletzt wurde. Auf die lauten Hilferufe der Über⸗ 
. uenen zog es der Einbrecher vor, die Flucht zu ergreifen. 
de r Polizei gelang es dann ſpäter, den Täter in der Perſon 
N Angeklagten feſtzunehmen. R., der wegen verſchiedener 
ergehen bereits vorbeſtraft iſt, bekennt ſich nicht zur 
an d. In der kritiſchen Nacht will er, wie er vor Gericht 
gibt, bei feinem Schwiegervater Jan Zlotnik über- 
dabtet haben. Ebenſo beſtreitet der Angeklagte, jemals im 
ih eines Revolvers geweſen zu fein. Einige Zeugen 
inden jedoch unter Eid aus, daß ſie R. am Tage des Überfalls 
m Rojemo geſehen haben. Auch den Beſitz des Revolvers, 
a handelt ſich um eine 9 Millimeter⸗Mauſerpiſtole, aus der 
En den Schuß abgegeben hatte, konnte ihm durch Zeugen 
ſachgewieſen werden. Zudem erkennt die Überſallene, die 
de zwar an die Geſichtszüge nicht deutlich erinnern kann, 
da Angeklagten mit Beſtimmtheit an der Stimme wieder, 
dur Gericht verurteilte den Angeklagten, deſſen Schuld es 
Perch die Beweisaufnahme für erwieſen anſah, zu drei 
abren Zuchthaus und Verluſt der 
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egg e 
enrechte für die Dauer von fünf Jahren. 7 
%, Beſtrafte Diebe. Der 20fährige Dachdecker Joſef 
Arbe ot aus Zabartowo, Kreis Wirſitz, und der 206jährige 
dor iter Piotr Machlewiez aus Vandsburg hatten ſich 
Die der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts wegen 
dem labls zu verantworten. Beide Angeklagte, die aus 
den Unterſuchungsgefängnis dem Gericht vorgeführt wur⸗ 
haben eine ganze Anzahl von Diebſtählen auf ihrem 
Vir en, die fie im Juli und Auguſt d. J. in den Kreiſen 
ih Mi und Vandsburg verübt haben. Sie ſtahlen, was 
u. unter die Hände geriet, Geflügel, Getreide, Garderobe 
Diet In ſechs Fällen konnten den beiden Spitzbuben die 
J. Nähte nachgewieſen werden. Das Gericht verurteilte 
und er bereits mehrmals vorbeſtraft iſt, zu einem Jahr 
5 * Monaten Gefängnis, den M. zu ſechs 1 
1 nis. 5 


5 Ne Ein großer Menſchenauflauf entitand geſtern nach⸗ 


ku auf dem Weltzienplatz in der Nähe der Paulskirche. 
ine arzer Zeit hatte ſich die Nachricht verbreitet, daß dort 
de rau ihrem Leben ein Ende gemacht habe. Als man 

„e Lebensmüde etwas genauer anſah, ftellte man jedoch 
0 ſie allzu reichlich dem Alkohol zugeſprochen 


NIVEA CEE . OL 


Das heifst, nie mit nassem Körper sonnenbaden und stels vorher 
einreiben. So vermindern Sie die Gefahr schmerzhaften Sonnen- 
brandes und erhalten schön gebräuntes Aussehen — auch bei be- 
decktem Himmel. Nivea-Creme u. Nivea-Ol sind nicht zu ersetzen. 
Es gibt auf der ganzen Welt keine anderen Hautpflagemittel, die 
Euzerit enthalten, und darauf beruht die überraschende Wirkung. 


1 Dart mußte durch eine Operation das rechte Auge ent⸗ 
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Nivea-Creme: Zt 0,40 bis 2.60 / Nivea-Öl: ZI, 1.00, 2.00 und 3.50 


hatte, und bewußtlos dalag. Mit Hilfe des Polizeiwagens 
ſchaffte man die Frau zur Ausnüchterung in das Arreſt⸗ 
lokal. 

§ Wer iſt der Beſitzer? Im 2. Polizeikommiſſariat 
befindet ſich ein Herrenfahrrad, das wahrſcheinlich von 
einem Diebe auf der Wilhelmſtraße (Jagiellonſka) zurück⸗ 
gelaſſen wurde. Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich in 
dem genannten Kommiſſariat melden. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
ſechs Perſonen wegen Diebſtahls, vier wegen Übertretung 
ſittenpolizeilicher Vorſchriften, eine Perſon wegen Hehlerei 
und eine wegen Trunkenheit. 

§Schaufenſterdiebe zertrümmerten die Scheibe des Ge⸗ 
ſchäfts der Frau Cohn, Hofſtraße (Jana Kazimierza) 1, 
und ſtahlen für etwa 60 Zloty Weißwaren. 

* 


Vereine, Beranjtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Die Eröffnung einer Konditorei, Cafs und Reſtaurant findet am 
Sonnabend, dem 3. d. M., ul. Dworcowa 6, ſtatt. Unternehmer 
tft Herr Jozef Berendt, der u. a. als tüchtiger Wirt des hieſigen 
Bahnhofsreſtaurants bekannt iſt. Näheres ſiehe Anzeige. (7199 


v. Argenau (Gniewkowo), 1. September. Der heutige 
Wochenmarkt war ſehr ſtark beſchickt und auch gut beſucht. 
Butter koſtete 1.30 — 1,40, Eier 1,10 — 1,20, Abſatzferkel brach⸗ 
ten 23 — 26 Bloty das Paar. — Zu einem kleinen Mädchen, 
welches heute auf dem Markte mit einem Paket auf ſeine 
Mutter wartete, trat plötzlich ein junger Mann, welcher dem 
Kinde das Paket entriß und durch eine kleine Gaſſe davon⸗ 
lief. Leider konnte man den Dieb nicht faſſen. — Vor eini⸗ 
gen Tagen ſtahlen Diebe aus dem Stalle des Beſitzers 
J Krüger aus Seedorf (Zajeziorze) eine Kuh. Man iſt 
der Bande auf der Spur. 

Crone (Koronowo), 1. September. Ein ſchwerer 
Verkehrsunfall ereignete ſich geſtern an der ſcharfen 
Kurve gegenüber der Strafanſtalt. Mit einem Autobus fuhr 
hier ein Perſonenauto aus Bromberg mit voller Wucht zu⸗ 
ſammen. Beide Gefährte wurden ſchwer beſchädigt. Per⸗ 
ſonen kamen dabei nicht zu Schaden. — Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe erzielt: Butter 
1.204,40, Eier 120-130: die Mandel, junge Tauben 0,80 
bis 1,00 das Paar, Kartoffeln 1,80-2,00 der Zentner. — 


Maſtſchweine brachten 46—55 Ztoty der Zentner, Abſatz⸗ 


ferkel 25—35 Zloty das Paar. 

z Güldenhof (Zlotniki Kuj.), 1. September. Ein 
braver Neffe. Vor einiger Zeit berichteten wir, daß 
die aus Amerika hier zu Beſuch weilende Frau Lagler 
von ihrem Neffen, dem Kaufmann Konrad Zielinſki, um 
300 Dollar beſtohlen worden iſt, die dieſer durchgebracht 
hatte. Jetzt meldet dieſelbe Frau der Polizei, daß ihr von 
ihrem Neffen erneut 240 Dollar entwendet wurden. Dies⸗ 
mal hat er aber nicht nur das Geld genommen, ſondern 
auch einen neuen ledernen Reiſekoffer im Werte von 200 
Ztoty, einen Paß auf ihren Namen, ausgeſtellt in Newyork, 
eine Schiffskarte im Werte von 240 Dollar, eine Einreiſe⸗ 
genehmigung nach den Vereinigten Staaten und 200300 
Zloty Bargeld. Der Täter iſt, als ihm die Polizei auf der 
Spur war, in einem Auto nach Bromberg entflohen. 

z. Inowrockaw, 1. September. In den Abendſtunden 
des geſtrigen Mittwochs wurde auf der Eiſenbahnſtrecke 
Inowroclaw— Bromberg zwiſchen den Stationen Gülden⸗ 
hof und Gr. Neudorf der bis zur Unkenntlichkeit ver ſt ü m- 
melte Leichnam einer unbekannten ca. 35 Jahre alten 
Frau aufgefunden. Ob unfall oder Selbſtmord vor⸗ 
liegt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 

o. Margonin, 1. September. Am Mittwoch, dem 
31. Auguſt, konnte der frühere Fleiſchermeiſter Subkow⸗ 


ſki mit feiner Ehefrau das ſeltene Feft der Diaman⸗ 


tenen Hochzeit begehen. Herr S. im Alter von 
90 Jahren und ſeine Ehefrau mit 88 Jahren erfreuen ſich 
beide noch einer leidlichen Rüſtigkeit. 5 

z Mogilno, 1. September. 
abend in Janvein, Kreis Mogilno, abgehaltenen Ernte: 
feſtes wurde der Gutsbeſitzer Otto Naue von einer un⸗ 
bekannten Perſon mit einem ſchweren Gegenſtand derartig 
über den Kopf geſchlagen, daß er eine Gehirn⸗ 
erſchütterung erlitt. 

& Poſen (Poznan), 1. September. Vor der verſtärkten 
Strafkammer hatte ſich der Bäckermeiſter und Kon⸗ 
ditoreibeſitzer Karl Olpeter und feine Ehefrau Olga, 
wohnhaft Martinſtraße 27, wegen angeblichen Betruges zu 
verantworten. Olpeter war ſeinerzeit⸗ auf Drängen feiner 
Gläubiger, die ſich von ihm um insgeſamt 70 000 Zloty be⸗ 
trogen fühlten, verhaftet worden. Die Gerichtsverhandlung 
nahm jedoch für beide Angeklagte einen günſtigen Verlauf. 
Der Verteidiger führte nämlich den Beweis, daß die Gläu⸗ 
biger ſelbſt zuſammen mit der ſchweren Wirtſchaftskriſe 
den finanziellen Zuſammenbruch des Angeklagten verſchul⸗ 
det und ihn ſo an der Zurückzahlung der Summen ver⸗ 
hindert hätten. Der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführun⸗ 
gen des Verteidigers an und ſprach beide Angeklagte euf 
Koſten der Staatskaſſe frei. — In der St. Martinſtraße 
wurde in vergangener Nacht ein Mann von einer Gruppe 
junger Leute, die aus einer Gaſtwirtſchaft kamen, ange⸗ 
rempelt und verprügelt. Der Überfallene zog in ſciner 
Verzweiflung einen Revolver, ſchoß auf die Angreifer, ohne 
einen zu verletzen, und dab dann Ferſegeld. Die An⸗ 
greifer ſetzten hinter ihm her, holten ihn ein und rer⸗ 
prügelten ihn ſo ſchwer, daß er in ein Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden mußte. — Ignatz Migacz aus Baboromo 


und Joſef Rybarezyk aus Protowo, die ſich auf ein 


ihnen gar nicht gehörendes Grundſtück von mehreren Kauf⸗ 
reflektanten Anzahlungen von 3500 bis 6000 Zloty in zehn 
Fällen hatten zahlen laſſen, wurden mit zwei Helfers⸗ 
helſern, die ihnen Schlepperdienſte geleiſtet hatten, feſt⸗ 


Während des am Sonn⸗ 


Tho n + 0,64, 
AKurzebrak + 0,91, 8 + 0,12, Dirſchau — 0.08, 


genommen. — Wegen Rauſchgifthandels wurde 
der früher Kaiſer Wilhelmſtraße 14 wohnhafte Valentin 
Szalamacha feſtgenommen. — Bei der Beranitaltung 
einer „Sammlung auf eigener Fauſt“ für den angeblichen 
Kirchenbau in Kowel wurde Anton Wierczak aus der 
Grabenſtraße 18 feſtgenommen. — Bei Lubau wurde ein 


radfahrender 56jähriger Eiſenbahnarbeiter beim Zuſammen⸗ 


ſtoß mit einem Perſonenkraftwagen ſchwer verletzt. — 
Beim Zuſammenſtoß eines Autobuſſes und eines Militär- 
laſtkraftwagens in der fr. Neuen Gartenſtraße wurden 
beide Wagen ſchwer beſchädigt. 

o. Ritſchenwalde, 1. September. Am vergangenen Sonn⸗ 
tag veranſtaltete der Gramsdorfer Männer⸗ 
geſangverein ſein diesjähriges Sommerfeſt. Bei herr⸗ 
lichem Wetter hatte ſich faſt die ganze deutſche Bevölkerung 
zu der ſchöünen Veranſtaltung eingefunden. — Bei dem Be⸗ 
ſitzer Seiler in Ritſchenwalde wurde tierärztlich die 
Schweinepeſt feſtgeſtellt; es ſind ſtrenge Schutzmaßnahmen 
getroffen worden. 

w Tremeſſen, 1. September. Aus Furcht vor 
Strafe jagte ſich der Knecht Leon Biegonſki in 
Wojein eine Kugel in den Kopf, da er ſeinem Dienſtherrn 
Roggen entwendet hatte. 


j Rundſchau des Staatsbürgers. 


Bevorſtehende Erhöhung der Verſicherungsbeiträge 
für geiſtige Arbeiter? 


Wie wir vor wenigen Tagen zu berichten wußten, ſind 
die Verſicherungsanſtalten für geiſtige Arbeiter in Polen 
in Schwierigkeiten geraten. Aus Warſchau kommt jetzt die 


Meldung, daß dieſe Schwierigkeiten, die in eine vollkommene 


Zahlungsunfähigkeit überzugehen drohen, jetzt Gegenſtand 
von Beratungen des Aufſichtsrates des Verbandes der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten für geiſtige Arbeiter waren. In dieſer 
Beratung nahmen die Vertreter aller vier in Polen be⸗ 
ſtehenden Verſicherungsanſtalten teil. In der zweitägigen, 
ſehr intenſiv geführten Diskuſſion ergab ſich die Tatſache, 
daß die Regierung unmöglich mit nennenswerten Beträgen 
zu Hilfe eilen kann und daß die Verſicherungsanſtalten zu⸗ 
ſehen müßten, wie ſie ſelbſt einer Kataſtrophe aus dem 
Wege gehen. Der Rat faßte ſodann ein Projekt, das dem 
Miniſterium für öffentliche Fürſorge vorgelegt werden ſoll. 
In dieſem Vorſchlag werden folgende überraſchende Forde⸗ 
rungen aufgeſtellt: 
1. Erhöhung der von den Verſicherten zu entrichten: 
den Beiträge um 2 Prozent der Gehaltsbezüge. 
2. Erhöhung der Berechnungsgrundlage für die Ge⸗ 
bührenentrichtung der zwei höchſten Verdienſtgruppen 
von 560 auf 640 und 720 Ztoty. 


3. Ermäßigung der Bezüge für die arbeitsloſen 


geiſtigen Arbeiter im Durchſchnitt um 16 Prozent, 
wobei dieſer Abzug progreſſiv angewendet werden ſoll. 

4. Einſchränkung der Unterſtützungen für die 

Saiſonarbeiter und für die nach dem Auslande reiſen⸗ 
den Arbeitsloſen. 

Zum Troſt für die Allgemeinheit wird gleichzeitig her⸗ 
vorgehoben, daß dieſe rigoroſen Beſtimmungen der Ber- 
ſicherungsanſtalten nur einen vorübergehenden Cha⸗ 
rakter tragen ſollen. Alle Verſicherten werden über eine 
derartige Ankündigung ſicherlich nicht ſehr erbaut ſein, um 
ſo mehr, da die Abzüge ohnehin ſehr beträchtlich ſind und 
einen großen Teil des Einkommens betragen, während die 
Erfahrungen lehren, daß dieſe Abzüge der Volkswirtſchaft 
nicht zugute kommen. Wir wollen hoffen, daß es zur Durch⸗ 
führung dieſer Beſtimmungen nicht kommen wird. 


Auf Amundſens Spuren. 


Zwei Niederſchriften des Forſchers gefunden. 


Wie aus Archangelfk berichtet wird, iſt der ruſſiſche 
Eisbrecher „Ruſſanow“ in der Nähe des Kaps Tſchel⸗ 


juskin auf Spuren der Maud⸗Expedition Amundſens 


aus dem Jahre 1919 geſtoßen. Es wurden zwei eigenhän⸗ 
dige Niederſchriften Amundſens und Sverdrups ge⸗ 
funden, die über die zwangsweiſe Überwinterung berichten. 
Der Leiter der Expedition des Eisbrechers „Sibirjakow“, 


der kürzlich die erſte in der Geſchichte der Polarforſchungen 


geglückte Umſegelung von Nowaja Semlla durchführte, teilt 
in einem Funktelegramm mit, daß er jetzt das Nordland 
erreicht und jene Gruppe an Bord genommen habe, die dort 
überwintert hatte. Dem während zweier Winter von dieſer 
Gruppe in der Arktis gewonnenen wiſſenſchaftlichen Ma⸗ 


terial wird außerordentliche Bedeutung beigelegt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 2. September 1932. 
Krakau — 2,85, Zawichoſt +0,86, Warſchau +0,79, Plock -+ 0,67 
horn ＋ 0,62, Fordo Culm + 0,80, 4 — + 0,68, 
Einlage + 216, 


Schiewenhorſt + 2, 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 201 


für Handel und Wirtſchaft: | 
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Zwecks Teilnahme am I. Internatio- 
nalen Kongreß für a > 
Dresden bin ich 


vom 2. bis 11. September 
verreist. 


Emil Stopke 


GRAUDENZ, ulica Forteczna Nr, 11. 


Zöfpterpenfionnt Geschw. Hu 
Gniezno, Pall Rusciusgti, Ib. 5 


Beliebtes Heim für junge 9 
Ausbildung in allen Zweigen 1 N Dane 
wirtideft u. Küche, ſowie Gelegenheit zur 


Preis des Winterhalbjahres 500 A, zahlbar in 


v. Wint 1 2 
* 1904 — Tel. Nr. 
Unterricht in allen ee. 
der Tonkunst v. allerersten 
Anfang bis zur küns tl. Reife. 


Neuaufnahmen tägl. von 11—1 und 4—6 
im Sekretariat, Aleje Mickiewieza 9. 
Prospekte gratis. 
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Hrabdenlndler Kindier-Stimmungen 


„| Pfltzenreuter,Pomorska27. sus 2508 


Kacheln 


Bomiih. u. feanzil. weiß und 


Unterricht farbig 


erteilt routin. Lehrerin Fi 
m. Warſchauer Diplom. eg 2 


Krol. bn 19. W . zul), 0.Schönner, 2e 225 


Kacheln za 


weiß und farbig, liefern 
Fünen Pecgen be e 
illigen Schl — eld geb. Gurske was 
Gebr. Schlieper zu borgen, da ich fü 
Gdaäfka 140. nichts aufkomme. Ani 
Tel. 306. Tel. 361. Oskar Breitenfeld. 


ARTE NED RR ALTE ER ET 
Bielitzer Stoffe sind die besten! 


Ihren Bedarf von age a und Mantel- 
stoffen können Sie sich direkt aus 
Bielitz besorgen. Ich liefere gnrantiert 

erstklassigste Bielitzer Qualitäten. in 
den modernsten Mustern zu günstigen 


Preisen. Verlangen Sie vollkommen un- 
verbindlich und kostenlos (selbst Rück- 
porto füge ich bei) meine neue Muster- 


ers Außerst solide Bedienung. 


Wiktor Thomke 
em! i Sia sukna, Bielsko-Kamienica 4 


Füllhalter 


mit nichtrostender Stahlfeder 


Am 1. September 
von d. Reise zurlick 


Df. Staemmler 


Privat-Klinik 
Aleje Mickiewicza 15 
18 Telefon 1376. 


| Rschtsbeistand 


St. Banaszak 
Bydooszez 


Fortb Hung in Sprachen, Muſit uſw. —[uliea Cieszkowskiego 4 
Telefon 1804. 7111 
monatlichen Raten. — Anfang 3. Oktober.] Bearbeitung von allen, 
Proſpekte poſtwendend gegen Doppelporto.] wenn auch schwierig- 
—— ͤ —U—— — sten Reehts-, Straf- 
Prozeß-, Hypotheken-, 


? ; Ba, kegeln Mk. f ge. dei: den enangeliichen Kirhentaffen u. Piarrümtern 


schaftssachen usw. Br- empfehlen wir uns zum Bezuge der den Vor⸗ 
folgreiehe Beitreibung ſchriſten entſprechend hergeſtellten Formulare 
von Forderungen. 


Langjährige Praxis. 


Herm. Pflaum zum Preiſe von zi 3.— für 100 Stück i 6899 
Töpfermstr. Pomorske42 |, Dittmann, T. z o. p., Bydgofzcz 


Lg La LM a 


„a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
en . —— Leere Weintässer 
Hiermit zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich am * R. G. Schmidt, Ame 
So rr 


Waun Ende 5 arbeit übernehm. muß, walter, bin evangl., ſucht Vertrauens poffen. 


Großer Strümpfa-Preisabhau! 


Bemberg prima . . 3,95 3, 50 


Herren-Socken, la Seidenflor . . 1,25 
Große Auswahl in Seiden-Trikotwäsche 


zu re Preisen 


Dom Ponczoch 
Bydgoszcz, Mostowa 12 


Stellung als 


(Beitell-Nummer Pf 23a) 


nnabend, dem 3. d. Mts. ul. Dworcowa 6 


neben der Bank für Handel und Gewerbe ein ersiklassiges 


at, Konditorei Restaurant 


| eröffine. 
Es wird stets mein größtes Bestreben sein, meine verehrten Gäste in jeder 
Hinsicht zufrieden zu stellen. 
Guter Kaffee — vorzügliches Gebäck. 
Entgegennahme sämtlicher Konditorei-Bestellungen. 
Im Restaurant gut gepflegte Getränke — kalte u. warme Speisen in großer Auswahl. 
Um gefl. wohlwollende Unterstätzung meines Unternehmens bittend, zeichne ich 


mit vorzüglicher Hochachtung 


Jozef Berendt 


Telefon 1090. 


Suche evangeliſch. 7198] Suche von ſof. od. ſpät.] Beſſ. evgl. Wirtſchaf⸗ 
gsi fl Mi chen Stellung als terin, Km ban. 0 
U kum Wirtſchaſter a. 152 tadt, läng. 


das auch etw. Zimmer⸗ Vogt, evtl. Hofver⸗ Prax. u. gute Jeu n. 


„mit gut nicht unter 20 Jahren.] 30 J alt, Landwirtſohn, Austührl. Angeb, erb. 


eingef. Geſch. u. Mono⸗ 


und durchsichtigem Tintenraum | pol-Aonge, ncht Dame Nero, 5. Sehmann, |verh. tinberl, an Ord- |Kern, Bei aeslomo, vom. 


nur zit 8.— 6406 AD. 


nungu. gewiſſenh. Aus-; 1 (Poznan). 


Helka e, Tüchtig. Mädchen 155 gewöhnt. Herr⸗ 


ften, d n en 
A. Dittmann T. z o. p. ah Eee 45 eee u ein. ebrl.u.Iot. nene. Junges Mädel 


Tel. 61 BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6. 
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Ki ttel. ee marss | 

r s, im — ich wei — fenben. __ 

rchenze E zu 45 Jahren, engl, m. ausbilden will, b. Fa⸗ 500 io 1 „eff sh 
Sonntag, den 4. Sept. 1932 (15. Sonntag n. Trinitatis) Vexm. v. 4000 21 aufs milienanſchluß u. Ta⸗ 

* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. wärts, zwecks de ſchengeld z. 1. Oktober zahle Wee der 


Garten von ſof. geſ. Nite. a ‚wollen it 1,195 3. alt, iteelſch 
Schümann, Borbonitasl | 


Zweig. ein. mi 5 
eflügel 


Landwirt]! 


g t „verheirate 
„Byombero, 15 uhr a2 g. 25 Rinde, Pal, eirat lernen „inlale Daustocter 40 Wit, guten geugniſen 
i e eee andwerksmeifter mit|a.d.Gefeit.d. Jeltg erb. Stellung Pprwalter 


5 . Gemein. gut, Griſtens. Ende 50er, 


5 Uhr Verſammlung des (daft, 


dehauſe, Donners⸗ P m 


Runde im Gemeindehauſe, 


Montag, = s 8 Uhr 


einde, Sniadeckich 40. da 1901 


5 7 an die Geſchäftsſtelle Grunwaldzta 64. aa 
-e r er dieſer Zeitung erbeten. Ein ſauberes u. tüchtig. i DER: 2 8 Wet: 


cht dis e. Chodtiewiga 22, 


rer den een | STOFFE! | 


1 Lehrerin ſucht 


in nur la Qualitäten zu billigsten Tagespreisen 
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Grund der vorgelegten Dokumente getätigt werden! 


beſonders des Abends ſchwer darunter zu leiden. 


Deutſche Rundſchau. 1 5 


Nr. 201. 


Bromberg, Sonnabend den 3. September 1932. 


Pommerellen. 


2. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


Ein erfreuliches Zeichen. Eine Zunahme des Inter⸗ 
eſſes der Bürgerſchaft für die Balkon⸗ uſw. Schmückung kann 
der Verſchönerungsverein auch in dieſem Jahre wieder feſt⸗ 
ſtellen. Im vorigen Jahre wurden 1172 Balkone und 962 
Fenſter, die Blumenſchmuck aufwieſen, gezählt. In dieſem 
Jahre beträgt die Zahl der dekorierten Balkone 1243, und 
der geſchmückten Fenſter 1017; es iſt ſomit ein Mehr von 
71 Balkonen und 55 Fenſtern vorhanden. Eine beſonders 
bedeutende Anzahl von blumenverzierten Fenſtern weiſen 
einige behördliche Gebäude ſowie Schulen auf. * 

An den öffentlichen Anſchlagſäulen bekanntgegeben 
wird zurzeit die infolge Inkrafttretens des neuen polniſchen 
Strafgeſetzbuches den Beſtimmungen dieſes Strafkodexes 
angepaßte Verordnung über die Standgerichte. 
Durch die neue Verordnung ſind die am 1. September v. J. 
erlaſſenen Beſtimmungen über das Standgerichtsverfahren 
formell aufgehoben, materiell aber im ganzen e 
worden. 

Auch ein Wegweiſer! Von einer dem Wanderer 5 
Weg zeigenden Tafel erwartet man mit Recht, daß ſie auch 
lesbar iſt. Da ſteht nun an der Ecke von Mühlenſtraße 
(Miynſka)—Tuſcher Weg ein gar ſtattlicher Wegweiſer, der 
die Richtung einerſeits nach Kl. Tarpen (M. Tarpno) und 
andererſeits nach Tuſch (Tuſzewo) ſowie die Entfernung an⸗ 
geben ſoll. Aber leider, die beiden metallenen Arme dieſes 
Aufklärungsmittels ſind vom Zahn der Zeit bereits ſo mit⸗ 
genommen, verroſtet und verwittert, daß deren Aufſchriften 
auch bei größter Mühe nur ganz andeutungsweiſe entziffert 
werden kann. Es iſt daher erforderlich, für eine einwand⸗ 
freie Orientierungsfähigkeit auf dieſem „Wegweiſer“ S Sorge 
zu tragen. 

“ Eigenartig geſtaltet erſcheint dem Beobachter die vor 
einiger Zeit am Ausgang der Lindenſtraße (Lipowa) erfolgte 
Weichenlegung der Straßenbahn. Man hat die Weiche näm⸗ 
lich ſo angeordnet, daß der in Richtung Bahnhof fahrende 
Wagen anſtatt in gerader Linie, d. h. auf der rechten Seite, 
weiterzugehen, nach links dreht. Das kann leicht zu Unfällen 
führen, z. B. zu einem Zuſammenſtoß mit einem in Rich⸗ 
tung Kl. Tarpen (M. Tarpno⸗ kommenden Gefährt, deſſen 
5 dieſe Art von Weichenanordnung nicht kennt. * 

x Nicht auf Nimmerwiederſehn auf und davon. Nur 
auf einem Ausfluge zur Erweiterung ſeines landeskund⸗ 
lichen Wiſſens befand ſich der 17jährige Henryk Zachel, der, 
wie mitgeteilt, bei der Polizei als vermißt gemeldet worden 
war. Der Jüngling hat ſomit keine Abſicht gehabt, das 
mütterliche Haus für immer zu verlaſſen. * 

Schnell gefaßte Spitzbuben. Dem Landwirt Her⸗ 
mann Sperling aus Gubin (Gubiny), Kreis Graudenz, 
wurde hierſelbſt vom Wagen ein größeres Quantum Mehl 
entwendet. Der Polizei gelang es unmittelbar nach Ber- 
zz des . sie Täter zu ermitteln. 

Laut em olizeibericht urden drei Vaga * 
ein Betrüger und eine gesuchte . N Be⸗ 
ſtohlen worden ſind Albin Ziôkkowfki, Hafenſtraße 
(Portowa) 1, um Tiſchlerhandwerkszeug und einen Kinder⸗ 
ſchlitten im Geſamtwerte von 60 Zkoty, ferner Mieczyſtaw 
Grucinſki während eines Jahrmarktes in Tuchel (Tu⸗ 
chola) um ſeine Taſchenuhr im Werte von 300 Ztoty. * 


Thorn (Zorun). 

v Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine geringfügige Veränderung und betrug 8 
tag früh bei Thorn 0,65 Meter über Normal. 

+ Achtung, Hausbeſitzer! Mit dem 1. September iſt fer 
neue Strafgeſetzbuch in Kraft getreten. Danach werden 
falſche Eintragungen in die Hausmelde⸗ 
bücher ſtreng beſtraft. Eintragungen dürfen nur auf 

* 

Das Gebäude des Pommerelliſchen Schulkuratoriums 
in der Schulſtraße (Sienkiewicza) 44 iſt durch die erfolgte 
Verlegung des Kuratoriums nach Poſen nunmehr frei⸗ 
geworden. Das Gebäude, ein ehemaliges Schulgebäude, 
könnte wieder für Schulzwecke Verwendung finden, 8 
ſteht der Beſchluß hierüber noch aus. 

+ An dem ſtädtiſchen Schlachthauſe verurſachen die Ay 
fälle und die Borſtentrocknerei in der jetzigen warmen 
Jahreszeit einen peſtilenzartigen Geſtank, zumal in letzterer 
die anhaftenden Fleiſchſtückchen in Fäulnis übergehen. Die 
Einwohner eines großen Teiles der . 

n der 
jetzigen Zeit der Typhusgefahr find fie nun beſonders ängſt⸗ 
2 geworden und hoffen auf ſchleunigſte Abhilfe des übel- 
tandes. 

Ein nächtlicher Einbruchsdiebſtahl wurde in en 
Wohnung eines Brombergerſtraße (Bydgoſka) 92 wohnhaf⸗ 
ten Bartnicki verübt. Den unerkannt entkommenen 
Tätern fielen Kleidungsſtücke, eine lederne Aktentaſche ſo⸗ 
Br ai Revolver im Geſamtwert von 200 Zioty in Bis 

ände 

+ Der Polizeirapport vom Mittwoch verzeichnet kr 
kleinere Diebſtähle, eine Unterſchlagung, zwei Beleidigungen 
von Schutzleuten und neun übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. Unter dem Verdacht von Dieb⸗ 
ſtählen im Stadtbereich wurde eine Perſon vorerſt in e 
arreſt genommen. 

+ Ans, dem Landkreiſe Thorn, 1. September. Bor 
Wochenfriſt wurde des Nachts durch ein Fenſter ein Ein⸗ 
bruch bei dem Beſitzer Hugo Heiſe in Grabowitz (Gra⸗ 
owiee) verübt, wobei den Tätern neun Hühner und zwei 

Jänſe im Geſamtwerte von 31 Zloty zur Beute fielen. — 
Dem Gutsbeſitzer Joachim Krüger in Alt⸗Thorn wurden 
in der Nacht zum Sonntag ſiebzehn Enten und 45 Hühner 
im Geſamtwerte von 230 Zloty geſtohlen. Die Täter hatten 
as Vorhängeſchloß des Stalles abgeriſſen. 

——— 


* Briefen (Wabrzezno), 1. September. Feuer brach 
bunabend vormittag bei dem Landwirt Michal Orfim 
55 Yipnica hieſigen Kreiſes aus unbekannter Urſache aus. 
Dohnhaus, Stall und Scheune mit Einſchnitt, landwirt⸗ 


\ ſcaftlichen Maſchinen und Gerätſchaften fielen den Flam⸗ 


® 


men zum Opfer. Der Schaden wird auf 30000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt und iſt durch Verſicherung gedeckt. 

ef Brieſen (Wabrzerno), 1. September. Aus dem 
hieſigen Polizeigewahrſam ausgebrochen war der 
Dieb Kmiecik aus Staniſlawken. Die erſehnte Frei⸗ 
heit muß indeſſen auch ihre ſchlechten Seiten gehabt haben, 
denn K. kehrte reumütig allein hinter die ſchwe⸗ 
diſchen Gardinen zurück. — Auf der Chauſſee von 
hier nach Rheden ſind vier Paar Stiefel gefunden worden. 
Der rechtmäßige Eigentümer kann ſich auf dem bieſigen 
Polizeikommiſſariat melden. ö 

* Berent (Koscierzyna), 1. September. In den letzten 
Nächten wurde hier dreimal eingebrochen, und zwar bei 
dem Reſtaurateur Wojeiech Teſar, im Kolonialwaren⸗ 
geſchäft von Klemens Wendlokowſki und bei der 
Firma Wielkopolſki Sklad Kawy. Geſtohlen wurden zwei 
Mäntel im Werte von 340 Zloty, ferner Lebensmittel für 
etwa 200 Zloty und etwas Bargeld, ſowie eine Geldkaſſette 
mit rund 250 Zloty. Der Polizei gelang es ſchnell, die 
Fälle aufzuklären. Sie verhaftete zwei aus Soſnowiee und 
Lodz ſtammende etwa 30 Jahre alte Männer, bei denen noch 
die Beute vorgefunden wurde. 

m. Dirſchau (Tezew), 1. September. Geſtern abend gegen 
9 Uhr kam es in der Nähe des Rangierbahnhofes Liebenhof 
zu einer Zugentgleiſung. Es wurden zwei mit Ge⸗ 
treide beladene Waggons vollſtändig zertrümmert, während 
drei andere quer über die Schienen geworfen und ebenfalls 
ſtark beſchädigt wurden. Der Schienenſtrang iſt auf der 
Stelle vollſtändig verbogen. Der Gerätewagen mit Mann⸗ 
ſchaft wurde ſofort zur Hilfe herangezogen, wobei auch das 
Getreide zum größten Teil geborgen werden konnte. Vom 
Zugperſonal wurde niemand verletzt. Da die Aufräumungs⸗ 
arbeiten längere Zeit in Anſpruch nehmen, wird der Zug⸗ 
verkehr bis dahin über Dirſchau geleitet. Der Sachſchaden 
iſt ſehr erheblich. — Der hieſigen Kriminalpolizei iſt es ge⸗ 
lungen, einen gefährlichen Einbrecher zu verhaften, wel⸗ 
cher von der Lemberger Behörde ſeit einiger Zeit geſucht 
wurde. Derſelbe hat in der dortigen Gegend mehrere 
ſchwere Ein ſüche verübt und wurde vorläufig ins hieſige 
Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

h Gorzno (Görzno), 1. September. In Golkowo er⸗ 
eignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Die Frau 
Veronika Lewandowſki hatte auf dem Felde bei den 
Pferden zu tun. Plötzlich ſchlug ein Pferd aus und traf 
mit den Hufen die unglückliche Frau im Geſicht, ſo daß 
ſie ein Auge einbüßte. Ein Feuer brach im Dorfe 
Kſiete auf dem Gehöft des Landwirts Theodor Klini⸗ 
kowſki aus. Verbrannt iſt bas Wohnhaus. K. iſt ver⸗ 
ſichert. 

A Neuenburg (Nowe), 1. September. Ein wohl⸗ 
gelungenes Sommerfeſt bereitete die hieſige evange⸗ 
liſche Gemeinde den 80 Kindern, welche zurzeit den Kinder⸗ 
gottesdienſt beſuchen. Nachmittags verſammelten ſich die 
Kinder und ihre Angehörigen im Kirchengarten, wo ſich 
erfreulicherweiſe auch der Poſaunenchor der Gemeinde 
Gruppe eingefunden hatte. Unter Vorantritt desſelben 
ging der Zug unter Beteiligung vieler Gemeindemitglieder 


zum nahen Garten Borkowſki. Hier erwarteten die Kinder 
lange Kaffeetafeln, auch waren große Mengen Kuchen ge⸗ 


ſtiftet worden. Unter Spiel und Geſang von Volksliedern, 
begleitet durch den Poſaunenchor, vergingen ſchnell die 
Stunden. Außerſt günſtiges Wetter verſchönte den Tag, 
der bei Dunkelwerden mit dem Rückmarſch zum Kirchen⸗ 
garten ſeinen Abſchluß fand. 

ef Schönſee (Kowalewo), 31. Auguſt. Diebe drangen 
in den Garten des Landwirts Salejka und ſtahlen 
ca. 5 Zentner Apfel. — Dem Uhrmacher Dunajſki wurde 
von unbekannten Tätern ein Fahrradmantel geſtohlen. — 
Von drei Unholden am hellen Tage überfallen wurde 
der Forſtwärter Bucezynſki aus Strebaczno, als er 
hier ſeine Beſorgungen machte. B. wurde zu Boden ge⸗ 
ſchlagen und um 25 Zloty Bargeld und einen Browning 
beraubt, worauf die Banditen entflohen. Sie wurden jedoch 
bald von der ſofort benachrichtigten Polizei geſtellt und 
feſtgenommen. 

g. Stargard (Starogard), 1. September. Am Mittwoch 
ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Der Grün⸗ 
der und Vorſitzender des deutſchen Rudervereins, Herr 
Edgar Schulz, im Alter von 80 Jahren, kehrte von einer 
Ruderfahrt zum Bootshaus zurück. Beim Verlaſſen des 
Bootes kam er ſo unglücklich zu Fall, daß er einen Arm⸗ 
bruch erlitt. — Vor kurzer Zeit berichteten wir, daß das 
Tabakmonopol viele Entlaſſungen vorgenommen habe. Heute 
wurde wieder mehreren Beamten und Arbeitern des Spiri⸗ 
tusmonopols die Entlaſſung angekündigt. 


Der Fall Pieckel. 


Notenwechſel um einen Danzig⸗polniſchen Zwiſchenfall. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Von dem Zwiſchenfall in Pieckel, der ſich am 10. Juli 
ereignete, hat die „Deutſche Rundſchau“ ihren Leſern ſeiner 
Zeit Kenntnis gegeben. Es handelte ſich darum, daß der 
polniſche Raddampfer „Mars“ in der Nähe von Pieckel am 
Danziger Weichſelufer anzulegen verſuchte. Auf dem 
Dampfer befanden ſich 400 — 500 Perſonen, die beim Anblick 
von Pieckel mehrfach im Chor in polniſcher Sprache riefen: 
„Hoch lebe Polen!“ Die Landung der Fahrgäſte wurde 
daraufhin durch Danziger Beamte verhindert, worauf 
Schimpf⸗ und Schmährufe gegen Danzig ertönten und ein⸗ 
zeln und im Chor gerufen wurde: „Wir kommen wie⸗ 
der! Raus nach Brandenburg! Nieder mit 
Deutſchland! Hoch lebe Polen!“ Fäuſte und Stöcke 
wurden dabei drohend erhoben. Der Senat ſtellte feſt, daß 
es nur dem Verhalten der Beamten und der Bevölkerung 
von Pieckel zu verdanken war, daß es nicht zu noch größeren 
Weiterungen gekommen ſei. 

Auf eine Danziger Proteſtnote antwortete der diploma⸗ 
tiſche Vertreter Polens in ſcharfem Tone, die polniſche Be⸗ 
völkerung von Pieckel ſei bei der Annäherung des Schiffes 
von Danziger Polizeibeamten brutal auseinandergetrieben 
worden. Die Danziger Beamten hätten die Polen beſchimpft. 
Ein Polizeibeamter habe ſogar eine Schußwaffe gegen das 
Schiff gerichtet. Der Ausflugsleiter habe die Reiſegeſellſchaft 
zur Ruhe ermahnt und ſeine Auurgche mit den Worten * 
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Bei Darmträgheit, Leber⸗ und Gallenleiden, Fettſucht und 
Gicht, Magen⸗ und Darmkatarrh. Geſchwülſten der Dickdarmwand, 
Erkrankungen des Enddarmes, beſeitigt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibsorganen 
raſch und ſchmerzfrei. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6817 


ſchloſſen: „Seien wir jo würdevoll, wie fie un⸗ 
verſchämt (frech) ſind“. An der Schleuſe in Einlage 
ſei dann das polniſche Schiff mit Steinen beworfen worden. 
Im übrigen habe das Schiff die Anlegeerlaubnis vom Dan⸗ 
ziger Landeszollamt gehabt. Miniſter Papée hatte ſeiner 
Note Photographien beigefügt, die das ruhige Verhalten 
der polniſchen Ausflügler und die Bedrohung mit der 
Piſtole durch einen Danziger Beamten belegen ſollten und 
hatte gefordert, daß die ſchuldigen Beamten zur Verantwor- 


tung gezogen würden und wegen Nichtzulaſſung der Landung 


die Schiffsmiete in Höhe von 700 Zloty erſtattet werde. 
Ferner verlangte er Anordnungen, daß die Ausflugsgeſell⸗ 
ſchaft, die ſich erneut nach Pieckel zu begeben wünſche, nicht 
neuerdings Schwierigkeiten in Pieckel habe. 

Der Senat ordnete drrauf eine nochmalige eingehende 
Unterſuchung des Vorfalles an und hielt auf Grund 
der Ergebniſſe ſeine eigenen Behauptungen voll aufrecht. Er 
ſtellte feſt, daß es ſich bei der Ausflugsgeſellſchaft um einen 
illegalen Ausflug gehandelt habe; denn der Dampfer 


mit dem Verein ehemaliger polniſcher Krieger 
habe in 


und Aufſtändiſcher aus Danzig an Bord, 
Dirſchau eine polniſche Muſikkapelle und auch eine größere 
Anzahl polniſcher Staatsangehöriger aus Dirſchau an 
Bord genommen. In Pieckel ſei zudem keine dem 
öffentlichen Verkehr dienende und als ſolche zugelaſſene An⸗ 
legeſtelle. Eine polizeiliche Genehmigung zur 
Landung ſei nicht eingeholt worden, und das 
Landeszollamt ſei nur für die abgabenrechtliche Seite zu⸗ 
ſtändig. Die vom Miniſter Pape eingereichten Photogra⸗ 
phien ließ die Danziger Regierung vergrößern und dabei 
ſtellte es ſich heraus, daß der Danziger Polizei⸗ 
beamte überhaupt keine Schußwaffe in der 
Hand hielt, wie behauptet wurde. Der Senat ſtellte in 
ſeiner Antwortnote aber weiter feſt, daß die neuerlichen Er⸗ 
mittlungen nicht nur einwandfrei die behaupteten Drohrufe 
aus der polniſchen Reiſegeſellſchaft feſtgeſtellt hätten, ſondern 
darüber ihnaus auch noch folgende Drohung: 
in 14 Tagen wieder! Wir bringen Militär mit und ſchlagen 
alles kurz und klein“. Erneut ſtellt die Danziger Note das 
taktvolle Verhalten der Danziger Beamten feſt, hingegen 
habe ſich der Ausflugsleiter dadurch, daß er ſeine Ansprache 
mit den Worten ſchloß: „Seien wir ſo würdevoll wie ſie 
unverſchämt“, der Beamtenbeleidigung ſchuldig 
gemacht. Der Senat bittet um Angabe ſeines Namens, 


damit er gerichtlich zur Verantwortung gezogen werden 
Die Bewerſung des Schiffes mit Steinen wird bes 


könne. 
ſtritten und dargelegt, daß die Ausflügler ſich durch un⸗ 
geſtümes Anlanddrängen an der Neuen Mottlau in Danzig 
der Paßreviſion entzogen, und daß der Kapitän 
dieſem Tun durch ſein Verhalten Vorſchub geleiſtet habe. 
Schließlich ſtellt der Senat feit, daß im Hinblick auf das 
provokatoriſche Verhalten der Ausflügler am 10. Juli aus 
ſicherheits polizeilichen Gründen auch die be⸗ 
abſichtigte neue Landung in Pieckel verboten 
werden würde. 

In der Note des polniſchen diplomatiſchen Vertreters 
hieß es noch: „Im Zuſammenhang mit dem Schreiben des 
Senots vom 11. 6. 32 erlaube ich mir, gleich eingangs um 
Anführung konkreter Beiſpiele von Provo⸗ 
kationen Danziger Staatsangehöriger durch 
polniſche Staatsangehörige zu bitten, damit ich zu den ein⸗ 
zelnen konkreten Fällen entſprechende Stellung nehmen 
kann; aber gegen ein Aufſtellen von nur allgemein gehalte⸗ 
nen Behauptungen muß ich ent ſchied en Verwah⸗ 
rung einlegen.“ 

Der Senat hat darauf geantwortet: „Angeſichts der un⸗ 
abläſſig ſich wiederholenden Fälle von Pro⸗ 
vokationen Danziger Staatsangehöriger durch polniſche 
Staatsangehörige überraſcht der Wunſch um Angabe von 
konkreten Fällen ſolcher Provokationen.“ Die Danziger Re⸗ 
gierung erinnert dann Miniſter Papse an verſchiedene ihrer 
Schreiben bezüglich ſolcher Provokationen: 

Schreiben des Senats vom 1. Mai 1932: Am 2. Pfingſt⸗ 


rung, drei polniſche Motorboote mit großen pol⸗ 
und zogen unter Abſingung polniſcher Lieder 


Graudenz. Thorn. 


Küffcel! 
Kaffee! 
Kafee!! 


Die ‚glückliche Geburt eines gesunden 


Stammhaliers 
zeigen hocherfreut an 


Helmut Oesterle 
u. Frau Ida geb. Wisnewski. 


Gruta, den 29. August 1932 
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„Wir kommen 


feiertag legten in Schön baum, Kreis Danziger Niede⸗ 


niſchen Flaggen an. Dieſen entſtiegen etwa 60 Perſon en 
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Wund 


tus 
Seid froh, daß wir f 
1 kommen!“ Ein Trupp von 20 Polen nahm dann vor 
Y einem Haufe Aufſtellung und fang ein polnifdes 
Kampflied. Die Danziger Bewohner verhielten 


9 ſich ruhig. 
ö Schreiben des Senats vom 3. Juni 1932: Am 18. 6. 2 
‚ ertönten aus einem durch Danzig fahrenden mit polniſchen 
Flaggen geſchmückten Eiſenbahnzug auf dem Danziger 
Hauptbahnhofe Rufe auf polniſch: Unſer polni⸗ 
ſches Danzig lebe hoch!“ und „Unſer polniſches 
Militär in Danzig lebe hoch!“ Das Rotalied wurde 
geſungen und der ſich draußen ſammelnden Menge zu⸗ 
gerufen: „Ihr Hitlerhunde kommt doch her, wenn 
ihr euch blutige Köpfe holen wollt. Wartet 
nur, euch wird polniſches Militär ſchon Ord⸗ 
nung lehren.” 

Schreiben des Senats vom 23. Juni 1932: Am 21. 6. 32 
riefen auf dem Danziger Hauptbahnhof 8 Perjonen 
in Militäruniform aus einem Perſonenzug heraus: „Es 
lebe das polniſche Danzig! Nieder mit den 
Deutſchenl“ 1 

Schreiben vom 15. Juli 1982: Ein polniſcher Mili⸗ 
tärtransport von 110 Soldaten ſingt bei der Ein⸗ und 
Ausfahrt am Hauptbahnhof in Danzig am 12. 7 32 das 
Rotalied. 

Die Danziger Regierung bemerkt dazu: „Bei dieſer 
außerordentlich großen Zahl von Fällen von Provokationen, 
denen wir noch beliebig viele andere Fälle hin⸗ 
7 suzsufügen vermögen, entbehrt die in dem Schreiben 
. (des Miniſters Papéee) ... ausgeſprochene Verwahrung 
| gegen das Aufſtellen von nur allgemein gehaltenen Behaup⸗ 

tungen jeder Begründung.“ 
Soweit die Danziger Note. 
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kommen. Wir werden bald ganz 
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Geͤcbotage 
„ der Danzig⸗polniſchen Verſtändigung 


BL dk. Warſchan, 31. Auguſt. Während die übrige polniſche 
Regierungspreſſe im allgemeinen verſucht hat, ſich wenigſtens 
N nicht im direkten Gegenſatz zu der durch die Unterzeichnung 
g der polniſch⸗Danziger Verſtändigungsprotokolle eingeſchlage⸗ 
3 nen Richtung der Regierung zu ſetzen, veröffentlicht jetzt 
h der berüchtigte Korreſpondent des „Kurjer Poranuy“ aus 
: Danzig Leliwa, der unter dem Zeichen Z. I. ſchreibt, 
= unter der Überſchrift „Bereinigung der Atmoſphäre oder 
Sprungbrett zu weiteren Konflikten?“ in dem Blatte einen 
E Leitartikel, der geradezu eine Sabotage dieſer Verſtändigung 
5 bedeutet. Leliwa behauptet z. B., daß die polniſchen Bürger 
in Danzig von den Behörden verfolgt würden, glaubt Auf⸗ 
rufe wie „Kauft Danziger Waren“ und „Fördert das Dan⸗ 
ziger Handwerk“ als Boykottaufrufe hinſtellen zu können, 
geht dann auf die beabſichtigte nationalſozialiſtiſche Tagung 
vom 4. September ein und ſchließt mit folgenden Worten: 
„Soll das eine Entſpannung der polniſch⸗Danziger 
Atmoſphäre ſein?! Nein, höchſtens eine Verſpottung 
der polniſchen Leichtgläubigkeit“ 

} Herr Leliwa iſt der Verfaſſer zahlreicher erfundener 
Schauermeldungen über Danzig, deretwegen der „Kurier 
Poranny“ mehrfach in Danzig beſchlagnahmt wurde und 
deren Unrichtigkeit gerichtlich erſt vor wenigen Tagen feſt⸗ 
geſtellt wurde. Es muß in Erſtaunen ſetzen, daß eine Zei⸗ 
tung, die, wie der „Kurjer Poranny“ in ſo nahen Beziehun⸗ 
gen zum Regierungsblock ſteht, immer wieder dieſem Hetzer 
ihre Spalten öffnet, einem Journaliſten, von dem auch 

feine polniſchen Kollegen ſonſt energiſch abrücken. 


O, dieſe Steuern! 


1 Neues Geſetz über das Pfändungsverfahren. 

5 Am 1. September iſt ein neues Geſetz über das 
5 Pfändungs verfahren bei der Einziehung von 
Steuer forderungen in Kraft getreten. Dieſes Ge⸗ 
fe enthält Beſtimmungen, die den Behörden geſtatten, z u 
jeder Tages⸗ und Nachtzeit die Wohnungen 
der Steuerzahler aufzuſuchen, um nach Bargeld zu 
ſiuchen. Außerdem find Leibes viſitationen bei den 
Steuerzahlern zu jeder Zeit und an jedem Ort zuläſſig! 

* 1 


5 
je 1 
1 


5 


. 


’ 
1 


Mein intereſſanteſtes Erlebnis. 
Henry Bergſon bei den Spiritiſten. 

Der berühmte Philoſoph Henry Berg ⸗ 

ſon, ein Nobelpreisträger, erzählt im nach⸗ 

folgendem einem Mitarbeiter des „Wiener 

Journal“ den Verlauf einer Seance mit dem 

ſeither verftorbenen bekannten Medium Euſapia 

N Palladino. 


1 „Wiederholt hatte er Gelegenheit, intereſſanten Sitzun⸗ 
gen mit Medien beizuwohnen und hierbei zweifellos be⸗ 
achtenswerte Vorfälle aus unmittelbarer, perſönlicher Er⸗ 
fahrung kennenzulernen. Ich möchte diesmal nicht zu der 
vielumſtrittenen Frage der Wirklichkeit dieſer Erſcheinun⸗ 
gen, auch nicht zu ihrer Deutung Stellung nehmen, ſondern 
lieber das, was ich in einer Sitzung mit der einſt welt⸗ 
berühmten Italienerin Euſapia Paladinvo erlebte, er⸗ 
zählen. 

Zu der Sitzung war eine große Anzahl bedeutender 
Perſönlichkeiten von den Veranſtaltern eingeladen worden. 
So vor allem der große franzöſiſche Phyſiologe Charles 
Richet, der die Seance leitete, der ſeither verſtorbene 
RNadiumentdecker Pierre Curie mit feiner Gattin, 
der große Naturforſcher d'Arſonval, der Vorkämpfer 

auf dem Gebiete der drahtloſen Telegraphie Branly und 
noch viele andere. Kurzum, es war eine Forſchergeſellſchaft, 
wie ſie bei ſolchen Anläſſen nicht allzu oft anzutrefſen fein 
buürfte. Selbſtverſtändlich wurden alle nur erdenklichen 

Kontrollmaßnahmen aufgeboten, um jede betrügeriſche Ma⸗ 
nmipulation zu verhüten. Vor der Seanee wurde Euſapia 

| von dem Arzt Profeſſor Pozzi auf das Genaueſte unterſucht. 
Ihre Hände wurden von einem Kontrolleur feſtgehalten, 
ihre Beine mit einem Lederriemen gefeſſelt, an ihren 
Muskeln waren kleine Apparate angebracht, die genau auch 
nur die geringſten Bewegungen anzeigten. Sie war ein⸗ 
geſchloſſen in einem elektriſchen Stromkreis, deſſen Unter⸗ 
brechung durch irgendwelche unangebrachten Bewegungen an 
den Elektroſtopen fofort erkenntlich war. Überdies ſaß fie 
aauf einer Waage, die die Anderung ihres Gewichtes jofort 
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Wiederum Pfändung einer Stadt, 
Da die von der Stadtverwaltung von Ale xandrowo 
eingegangenen Wechſelſchulden nicht bezahlt wer⸗ 
den konnten, hat geſtern der Gerichtsvollzieher die Mobi⸗ 
lien des Magtiſtrats gepfändet. 
* 


Neuer Beamtenjtreit in Warſchau. 


Die nationaldemokratiſche Preſſe meldet aus War⸗ 
ſchau, daß plötzlich ein neuer Streik im dortigen Ma⸗ 
giſtrat ausgebrochen ſei. Das Perſonal der techniſchen Ab⸗ 
teilung hatte für Gehälter und Löhne nur 8000 Zloty erhal⸗ 
ten, die auf 1000 Beamte und Angeſtellte verteilt werden 
ſollten. Infolgedeſſen wurde in ſämtlichen Abtei⸗ 
lungen die Arbeit niedergelegt. 


* 


Die Warſchauer Agrar⸗Konferenz 
in engliſcher Beleuchtung 


London, 1. September. (PAT). Die geſtrige Ausgabe 
des „Mancheſter Guardian“ beſchäftigt ſich in einem 
längeren Artikel mit der Konferenz der Agrarſtaaten in 
Warſchau, der das Blatt eine große Bedeutung beimißt. 
„Die verzweifelte Wirtſchaftslage dieſer 
Staaten“, ſo heißt es in dem Artikel, „iſt in erſter Linie 
dadurch hervorgerufen worden, daß es unmöglich iſt, den 
Überſchuß der „landwirtſchaftlichen Produktion zu einem 
angemeſſenen Preiſe auszuführen“. Das Blatt erinnert 
daran, daß die Initiative einer gemeinſamen Aktion der 
Agrarſtaaten gegen die von den Induſtrie⸗Staaten einge⸗ 
führten landwirtſchaftlichen Tarife im Jahre 1930 von 
Polen ausgegangen ſei. In der letzten Konferenz habe 
ſich Polen, das wiederum die Initiative ergriffen hatte, 
nicht auf einen Proteſt gegen die möglichen Folgen der 
Konferenz in Ottawa beſchränkt. Die politiſchen Bande, 
die die Staaten der Kleinen Entente und Polen 
mit Frankreich verknüpften, ſeien kompliziert worden 
durch die Lage dieſer Staaten als Schuldner, deren 
Hauptgläubiger Frankreich iſt. Die polniſchen 
Theſen erinnerten an die von den europäiſchen Schuldnern 
gegenüber den Vereinigten Staaten aufgeſtellten 
Theſen. Hiernach ſei eine Zahlung der Schulden unmöglich, 
ſofern die Waren bei den Gläubigern keinen Abſatz finden. 

„In der Tat“, ſo betont der „Mancheſter Guardian“, 
„werden Frankreich und die anderen Glänbiger⸗Staaten 
von den Zentralmächten und Oſteuropa die Zahlung in 
voller Höhe nicht verlangen können. Wenn nach der 
Warſchauer Konferenz die Verwirklichung dieſer gemein⸗ 
ſamen Front nicht erfolgt iſt, wie dies Polen gewünſcht 
hatte, ſo hat dieſe Konferenz immerhin durch die Ver⸗ 
knüpfung der Schuldeufrage mit der Frage der Zolltarife 
eine nützliche Aufgabe erfüllt. N 


| 


Frankreichs Sieg — 
5 Leſterreichs Niederlage. 


Die Londoner politiſche Wochenſchrift „Time and Tide“ 
erklärt, daß die Annahme der Völkerbundsanleihe durch 
Oſterreich einen großen diplomatiſchen und politiſchen Sieg 
für Frankreich, eine niederſchmetternde Niederlage für 
Sſterreich und die Entkleidung Oſterreichs von ſeinen 
Hoheitsrechten auf 20 Jahre hinaus bedeute. Aber nie⸗ 
mand werde glauben, daß die Völkerbundsanleihe 
auch nur annähernd die lebenswichtigen Probleme 
Oſtererichs löſen werde. Die ſchlimmſte an die Anleihe 
geknüpfte Bedingung ſei das Verbot, die Zolluntons⸗ 
ver handlungen mit Deutſchland wieder aufzu⸗ 
nehmen; denn was Sſterreich nicht tun könne, das könne ein 


hang deutet das Blatt die Möglichkeit an, daß Deutſchland, 
ſobald es ſich wieder erholt habe, Oſterreich die Zurück⸗ 
zahlung der Völkerbundsanleihe lange vor dem 
Ablauf des vorgeſehenen Rückzahlungstermins ermöglichen 
könne. Zur Rettung Oſterreichs jet in erſter Linie die Re⸗ 
viſion des Friedens vertrages von St. Ger⸗ 
main erforderlich. 

Im Zuſammenhang mit der bevorſtehenden mittel⸗ und 
oſteuropäiſchen Wirtſchaftskonferenz in Streſa verlangt 
der „Mancheſter Guardian“ die Durchführung von wirk⸗ 


mit ſo einer Fülle von Maßnahmen. Da die Sitzung in 
Dunkelheit ſtattfinden mußte, blitzten in regelmäßigen Zeit⸗ 
abſtänden für Bruchteile von Sekunden die Magneſium⸗ 
lampen auf. Im ſelben Augenblick traten die ringsum auf⸗ 
geſtellten photographiſchen Apparate in Funktion, um von 
en Seiten aus die Vorgänge im Seancenraum feſtzu⸗ 
alten. 

Während der Sitzung ſelbſt war nun folgendes zu be⸗ 
obachten: Schwere Tiſche, deren Platten und Füße mittels 
Leuchtſtreifen in der Dunkelheit erkennbar gemacht worden 
waren, hoben ſich in die Luft und gingen durch den Seance⸗ 
raum förmlich ſpazieren. Das Bemerkenswerte war dabei, 
daß dieſe Tiſche ſich irgendwie wie intelligente Lebeweſen 
benahmen, indem ſie den vielen anweſenden Perſonen, die 
im dunklen Raum regellos zerſtreut auf Fauteuils ſaßen, 
vorſichtig auswichen. Sie hüteten ſich, auch nur einen der 
Säfte zu ſtreifen. Am merkwürdigſten war ein kleiner 
Tiſch, auf dem ein Koffer im Gewicht von ſieben Kilogramm 
ruhte. Der Tiſch erhob ſich ſamt Koffer in die Lüfte. Plötz⸗ 
lich trennte ſich der Koffer, in dem ſich Steine und Metall⸗ 
ſtücke befanden, vom Tiſch und ſetzte den Flug auf eigene 
Fauſt fort. Während dieſes Fluges legte ſich dann der 
Koffer auf einen anderen Tiſch und ließ ſich von dieſem 
weitertragen. Noch eigenartiger war das Benehmen einer 
leeren Bigarettenfifte, die nach regelloſem Zickzackflug im 
Seanceraum ſich auf die Schulter der Frau Curie ſetzte und 
dann ſchön langſam auf ihren Kopf hinaufkletterte und ſich 
dort eine Weile um die Achſe drehte. Unabhängig von den 
bereits erwähnten künſtlich hervorgerufenen Lichtwirkungen 
der Magneſiumlampen hatten ſich noch andere Lichterſchei⸗ 
nungen gezeigt. Von Zeit zu Zeit blitzten grüne Funken 
im Raume auf, von denen einige anſehnliche Dimenſionen 
annahmen und wie regelrechte grünliche Blitzſtrahlen durch 
den Raum zuckten. So nebenbei bemerkt, haben einige von 
uns auch die Berührung einer kalten Hand empfunden, die 
mich zum Beiſpiel wiederholt an den Wangen ſtreichelte. 

Vor dem Beginn der Seance wurden eine Anzahl 
Gegenſtände, Bälle und Würfel aus Holz auf den Fußboden 
gelegt. Man hatte dieſe Gegenſtände vorher mit Ruß über⸗ 


e, 


Berliner Abkommens ſein, die Poſition Frankreichs 


wiederhergeſtelltes Deutſchland tun. In diefem Zuſammen⸗ 


VVV 
lich durchgreifenden Maßnahmen, um die TI 
mung des mitteleuropäiſchen Handels zu beheben und ins⸗ 
beſondere Sſterreich wirtſchaftlich wieder auf die Füße du 
ſtellen. Augenblicks maßnahmen, wie die Anleihe 
an Sſterreich, hätten keinen Zweck mehr. Eine verzwei⸗ 
felte Lage verlange kühne Heilmittel, zu denen in erſter 
Linie die Wiederherſtellung der öſterreichiſchen Handelsfrei⸗ 
heit gehöre, um eine Zollunion mit Deutſchland 
abſchließen zu können. Dieſe ſei notwendig, da das in⸗ 
duſtrialiſierte Oſterreich nicht ſelbſtgenügſam leben könne, 
wie andere agrariſche Südoſtſtaaten. 


Di öſiſch⸗ruſſiſchen 
N 0 Nichidngriſs-Berhandlungen. 


Wien, 1. September. (PA) Die „Wiener Neue⸗ 
ten Nachrichten“, das Organ der Großdeutſchen, it 
über die franzöſiſch⸗ruſſiſchen Verhandlun⸗ 
gen in der Frage des Nichtangriffspaktes be⸗ 
unruhigt. Aus den Mitteilungen, die inzwiſchen nach 
außen gedrungen ſind, gehe hervor, daß dieſe Verhandlun⸗ 
gen den Rahmen eines Nichtangriffspaktes bedeutend 
überfhreiten, fie beträfen ſowohl Finanz⸗ als auch 
Wirtſchaftsfragen. Die Sowjet⸗Union wäre zu 
Opfern bereit, die ſie bereits zugebilligt habe. 

Komme das franzöſiſch⸗ruſſiſche Abkommen zuſtande — 
ſo ſchreibt das Wiener Blatt weiter — dann werde dieſes 
Ereignis der europäiſchen Lage eine neue Form geben. Die 
Folge davon werde eine ſtarke Entwertung des 


aber in Mittel⸗ und Oſt⸗Europa werde eine bedeutende 
Stärkung erfahren. Unter dieſen Bedingungen, ſo ſchließt 
das Blatt, bedeutet die Frage der militäriſchen 
Gleichberechtigung für Deutſchland nicht allein eine 
Preſtige⸗, ſondern auch eine Lebensfrage. 

Wir glauben nicht an eine ernſthafte franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſche Verſtändigung. 


Kleine Rundſchau. 


Mord im internationalen Zuge Moskau — Berlin. 


Wilna, 1. September. (PAT.) Im inter nationa⸗ 
len Zuge, der zwiſchen Moskau und Berlin verkehrt, 
wurde ein Raubmord verübt. Ermordet wurde der 
Leiter der Expoſitur der ſowjetruſſiſchen politiſchen Polizei 
in Berlin Kazimierz Suglicki, den das Eiſenbahn⸗ 
perſonal in einem Waggon des Zuges mit einem Dolch 
im Herzen tot auffand. Der Ermordete ſoll wich⸗ 
tige Dokumente, ſowie eine größere Summe Bar⸗ 
geld mit ſich geführt haben. Alles dies iſt verſchwunden. 


Schweres Verkehrsunglück. 


Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich auf der 
Landſtraße Unna — Aplerbeck in der Nähe von Kamen. 
Ein mit 92 Pereſonen beſetzter Autobus — die Fahrgäſte 
befanden ſich auf der Heimfahrt aus Schleſien, wo ſie ihre 
Ferien verbracht hatten — fuhr gegen einen Baum und 
wurde in den Straßengraben geſchleudert. Von den In⸗ 
ſaſſen wurden fteben ſchwer und ſieben leicht verletzt. Die 
Schwerverletzten wurden dem Krankenhaus in Unna zuge⸗ 
zurückzuführen, 


führt. Die Urſache des Unglücks iſt darauf 
daß der Cheuffeur n müdet 
war. 


Von Gronau auf den Kurilen. 


Newyork, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Flieger von Gronau iſt auf den Kurilen einge⸗ 
troffen. Die Landung erfolgte in der Kakumabetſu⸗Bay. 


Auch jetzt noch 


kann man von außerhalb auf die Deut ſche 
Rundſchau' pro Monat September abon⸗ 
nieren, wenn das Bezugsgeld von 5.40 Zloty 
direkt an uns überwieſen wird. Fehlende 
Exemplare werden nachgeliefert. 


Geſchäftsſtelle Deutſche Rundſchau. 


zogen, damit man ſofort bemerkte, wenn etwa das Medium 
oder einer ſeiner etwaigen geheimen Gehilfen nach ihnen 
greifen ſollte. Dieſe Gegenſtände flogen zum großen Teil 
wieder auf verſchiedene Stühle und Tiſche hinauf, ohne daß 
die nachträgliche Unterſuchung die geringſten Fingerſpuren 
gezeigt hatte. Hie und da fingen auch Gläſer zu klirren an. 
Eine Harfe, die in recht großer Entfernung von dem Me⸗ 
dium in einem Winkel an die Wand gelehnt und durch 
Leuchtſtreiſen deutlich gekennzeichnet war, fing ohne jegliche ; 
Berührung gleichfalls zu klingen an. Sie ſpielte ein wun⸗ 
derſames Lied. Dieſe klingende und leuchtende Harfe dort 
im verdunkelten Seanceraum, der eine geheimnisvolle Fern⸗ 
kraft wunderſame Melodien entlockte, bleibt wohl der nach⸗ 
haltigſte Eindruck, die ich von dieſer ereignisreichen Seanee 
mitgenommen habe. i 

Während der ganzen Sitzung ſaß Euſapia ſelbſt in einem 
Kabinett, deſſen Eingang mit dunklen Vorhängen nur zum 
Teil verdeckt war, ſo daß man ſie, ſoweit es die an ihrem 
Seſſel und an ihrem Körper ſelbſt angebrachten Leuchtſtreifen 
aufteßen, ſtändig ſehen und beobachten konnte. Jedenf ns 
hatte fie ſchon infolge der oben geſchilderten Kontrollmaß⸗ 
nahmen beſtimmt keine Möglichkeit, das Kabinett auch nur 
für wenige Augenblicke zu verlaſſen. Ich darf es nicht un“ 
erwähnt laſſen, daß aus dem Kabinett oft eine ſtarke und 
kalte Luftſtrömung in den Sitzungsraum drang. Dieſe Luft⸗ 
ſtrömung bauſchte die Vorhänge auf und wurde von allen 
Anweſenden empfunden. Die Seance hatte auch eine vier“ 
beinige Beſucherin, eine ſchwarze Katze, die dem Hausherrn 
gehörte und die anfangs mit ſichtlicher Neugierde den Bor 
gängen der Sitzung folgte. Sie ſaß ruhig auf einem Fan- f 
teuil und man ſah förmlich ihre grünen Augen im Dun. 
keln leuchten. Als jedoch die Lichterſcheinungen einſetzten 
und blitzartige Funken durch den Raum flogen, dekam d 
Katze Angſt, ſchlich davon und benutzte die erſte Gelegen 
heit, ſich aus dem Saal zu entfernen. pi 

Ich hatte auch ſpäter wiederholt Gelegenheit nenemml 
mediale Erſcheinungen perſönlich zu beobachten. Keine * 
Seancen blieb mir aber ſo lebendig in Erinnerung, wie 
ſoeben geſchilderte Sitzung mit „Euſapta Palladino“. 


* 


ur = ee eee N 
Krieg und Bürgerkrieg in Südamerika. 
„ Schüſſe knallen in allen Ecken des ſüdamerikaniſchen 
Erdteils. Neue blutige Zuſammenſtöße bereiten fi) vor. 
Der Konflikt zwiſchen Bolivien und Paraguay um 

is Gran Chaco⸗ Gebiet hat eine neue Verſchär⸗ 
fung erfahren. Die Vermittlungs verſuche des neutralen 
Ausſchuſſes in Waſhington müſſen als geſcheitert angeſehen 

werden. Das Waffenſtillſtandsanſinnen des Waſhingtoner 
Ausſchuſſes wurde von Paraguay glattweg abgelehnt. Als 
der Ausſchuß in der Hauptſtadt Bolivien „La Paz“ energiſch 
wurde, trat die Bolivianiſche Regierung zurück. Die bei⸗ 
den Länder halten ihren Anſpruch auf den Gran Chaco 
aufrecht. Truppenverſtärkungen werden von beiden Seiten 
in die Kampfzone geſchickt. 

Wird der Kriegsausbruch ſich noch verhindern laſſen? 
Die panamerikaniſche Union hat ſchon zu Beginn des dies⸗ 
maligen Gran Chaco⸗Konfliktes den ſtreitenden Parteien 
die ſchärſſten Boykottmaßnahmen angekündigt. Aber ſo⸗ 
wohl Paraguay wie Bolivien haben ihre guten Gründe zu 
der Annahme, daß die Abſperrung keine hundertprozentige 

f ſein wird. Es geht allen amerikaniſchen Ländern ſehr 
ſchlecht, und eine Gewinnmöglichkeit weiſt man nicht ohne 
weiteres in ſolchen Zeitläufen von fi... Sowohl in 

Bolivien wie in Paraguay herrſcht Kriegsſtimmung, die 
um ſo weniger Hemmniſſe kennt, als die übrigen amerika⸗ 
niſchen Staaten ihre eigenen Sorgen haben und allein 

ſchon aus dieſem Grunde zu jeglicher Intervention unfähig 

ſein dürften. 

Beſonders groß ſind die Sorgen des größten Landes 
des amertkaniſchen Kontinents, Braſiliens. Schon 
ſeit Wochen tobt dort ein Bürgerkrieg, wie man ihn in dem 
Erdteil der ewigen Revolten ſchon ſeit langem nicht er⸗ 
lebte. Die Bundesregierung von Braſilien ſteht, nach den 

letzten Meldungen, vor dem Sturz. Die Aufftändifchen 
haben ihre Bundesgenoſſen ſelbſt in der Hauptſtadt Rio 
de Janeiro. Auf die Regierungstruppen iſt kein Verlaß. 

Ganze Regimenter treten zu den Aufſtändiſchen über. 
Die Kommandierenden der Bundestruppen haben den 
Auſſtändiſchen wiederholt Friedensverhandlungen angebo⸗ 
ten. Aber die Revolutionäre wollen keine Kompromiſſe 
ſchließen; fie gehen aufs Ganze aus. Aber auch die Auf⸗ 
ſtändiſchen werden den Kaffee nicht beſſer verkaufen kön⸗ 
nen, als die bekämpfte Regierung. 

Daß gleichzeitig in Ecuador der Aufſtand ſeit Tagen 
A tobt, und daß in der Hauptſtadt der Republik, Quito, 
Straßenkämpfe ſtattfinden, iſt kein Zufall. Der Aufſtand 

in Ecuador beſtätigt nur die Richtigkeit der Theſe, daß 

Südamerika ſich heute im Zuſtande des politiſchen Zerfalls 

befindet, der eine Auswirkung des wirtſchaftlichen Nieder⸗ 

gangs iſt. Die Gefahr, daß der ohnedies ſchon recht ein⸗ 
geengte ſüdamerikaniſche Markt für den Außenhandel 
völlig verloren gehen könnte, iſt ſehr akut. Südamerika 
itt weit, aber das, was dort geſchieht, geht auch Europa an. 

Es herbſtet in aller Welt. Aber der Segen des Herbſtes 

bleibt aus. Nur die Blätter fallen und verweſen 


Shineficher Broteit. 


In einer ausführlichen Erklärung nimmt der chine⸗ 
ſiſche Außenminiſter Lowenkan zu den kürzlich 
vom Grafen utſchida, feinem japaniſchen Gegenſpieler, 
„e gemachten Ausführungen über die japaniſche Po⸗ 

HE in der Mandſchurei Stellung. 

Der chineſiſche Außenminister erklärt, es werde in der 
dandſchurei keinen Fri 
tand geben, ſolange nicht alle japaniſchen Trup⸗ 
den zurückgezogen ſeien. Zu dem Beſchluß Japans, 
n Mandſchuriſchen Staat anzuerkennen und 
ine Armee in der Mandſchurei zu beſaſſen, er⸗ 


8 0 


Härter, 
= erſtens hänge von Japan allein die Wiederher⸗ 
Een: und Verbeſſerung der chineſiſch⸗japaniſchen Beziehun⸗ 
N ab; 
8 zweitens werde China niemals einen Fuß breit 
Roden oder irgendein Souveränitätsrecht unter bewaff⸗ 
em Zwang abtreten. Es ſei entichloffen, dieſem Zwang 
allen Kräften zu widerſtehen; ? 
drittens werde China niemals einer Löſung der 
dzpdenwärtigen Lage zuſtimmen, die den künſtlichen 
Ei‘ andihufno » Staat berückſichtige. 
m, Der chineſiſche Außenminiſter betont, es habe niemals 
1 e ſeparatiſtiſche Bewegung innerhalb der Mandſchurei, 
„ern nur eine imperialiſtiſche aggreſſive Be⸗ 
a egung von außen gegeben. 5 j 


Japaniſches Geſchwader 
nach Schanghai beordert 


drohung mit Austritt aus dem Völkerbund 


ei Das dritte japaniſche Geſchwader iſt nach 
Auer Meldung der Schanghater japaniſchen Botſchaft mit 
de icht auf die kritiſche Lage nach Schanghai beor⸗ 
ee worden. Von japaniſcher Seite wird ausdrücklich be⸗ 
fun daß damit nur eine Schmutzmaßnahme beab⸗ 
ü Dat und von einer Abſicht, die Feindſeligkeiten gegen 
ina wieder aufzunehmen, nicht die Rede ſei. 
1 % Der japaniſche Außenminiſter Uſchida erklärte im 
N ament bezüglich der Mandſchuret⸗ Politik, die 
gierung hoffe, daß auch dir intereſſierten Mächte das 
Linnoſchurel. Problem in einem für Japan günſtigen 
treznte zu löſen beſtrebt fein werden. Sollte dies nicht zu⸗ 
deen, ſo würde Japan entſprechende Folgerun⸗ 
| Van daraus ziehen. Aus dieſer Außerung Uſchidas glaubt 
Ich ſchtießen zu können, daß Japan in dieſem Fall ent⸗ 
bndoſſen fei, vor einem Austritt aus dem Völker⸗ 
ud nicht zurückzuſchrecken. 


1 
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Das Kriegsgelübde. 


Ein einbeiniger Berliner wandert zu Fuß 
nach Saint Quentin. f 


Berlin, 1. September 1992. 
mit dem 


iſt im Kriege das rechte Bein zer⸗ 
8 worden, ſtatt deſſen er nun eine Protheſe trägt. 
vine linke Bein und fein ſonſtiger Körper ſtecken noch 
A Ar Granatſplittern, von denen er bei einer Hand⸗ 


enexploſion im Felde 60 Stück — wie es in der 
Idatenſprache bieß — „verpaßt“ bekam. Trotzdem 


en und keinen Wohl⸗ 
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macht er die ganze Reiſe, die etwa 1800 Kilometer lang iſt, 
zu Fuß. Es handelt ih um die Erfüllung eines Gelübdes, 
daß er als Soldat im Felde tat. 
Als Gefechtsordonnanz führte Paul Quer am 18. Juli 
1917 ein Meldegang das Granatfeuer über die 
Trümmer von Saint Quentin. Zwiſchen zerſchoſſenem 


Hausgebälk und Mauerreſten ſieht er mit einem Male 


etwas Goldenes blinken. Er bückt ſich danach, um es auf⸗ 
zuheben. Im gleichen Augenblick ſauſt eine Granate über 
ihn Funn ſo dicht, daß, hätte er aufrecht geſtanden, ſie ihn 
ſicher getroffen hätte. Dicht dabei detonniert das Geſchoß 
und ſchleudert den Soldaten fort auf die Straße. 

Paul Quer lieſt ſeine Glieder aus dem Straßenſtaub 
zuſammen, er ſieht, daß er nicht erheblich verletzt iſt. In 
der Hand aber hält er krampfhaft den blinkenden Gegen⸗ 
ſtand, der ihm das Leben gerettet hat. Es iſt nichts als ein 
kleines ledergebundenes Gebetbuch mit glänzendem Gold⸗ 
ſchnitt. Er ſchlägt es auf, da ſteht: „Suzanne — 16. Mai 
18957, weiter nichts. Er nimmt das Buch an ſich und be⸗ 
wahrt es wie einen Glücksbringer. Das bewahrt ihn 
freilich nicht davor, daß ihn wenige Tage ſpäter die Hand⸗ 
granate trifft, durch deren Exploſion er die oben geſchilder⸗ 
ten Verletzungen davonträgt, die ihm auf den erſten Schlag 
das rechte Bein wegreißt. Er nimmt das Gebetbuch mit 
ins Lazarett und verſpricht, es nach dem Kriege wieder 
nach Saint Quentin zurückzubringen. 

Aber nach dem Ende des Krieges findet er zuerſt keine 
Gelegenheit, ſein Gelübde auszuführen. Immer wieder 
macht ihm die ſchwere Verwundung neue Schmerzen und 
Beſchwerden, immer wieder muß er operiert werden. Nun 
endlich iſt er, obwohl in ſeinem Körper noch genügend 
Granasiplitter find, ſoweit, daß er den weiten Fußweg 
machen kann. N 

Er will den Marſch im Oskar⸗Helene-Heim in Berlin: 
Dahlem beginnen, der Heilſtätte für Krüppel, um den dort 
untergebrachten Kranken ein Beiſpiel von Mut und Lebens⸗ 
bejahung zu geben, das fie aufmuntern ſoll, in ihrer 
körperlichen Not nicht alle Lebensluſt zu verlieren, ſich 
vielmehr wie er zu beſonderen Leiſtungen aufzwraffen und 
ſich ſo das Leben wieder zu erobern. 

Am 1. September, alſo 15 Jahre nach der e'genartigen 
Lebens rettung durch das unſcheinbare Büchlein, hat Paul 
Quer ſich auf den großen Weg gemacht. Er wandert nicht 
allein. Ein Freund begleitet ihn auf dem Fahrrade bis 
an das Ziel. Es iſt ſehr vernünftig, daß er, ein ſo zer⸗ 
ſchoſſener Menſch, nicht in leichtſinniger Überſchätzung feiner 
Leiſtungsfähigkeit den anſtrengenden Marſch unternimmt, 
ohne ſich einer immer gegenwärtigen Lilfe zu verſichern. 

Das Gebetbuch will Paul Quer in Saint Quentin der 
Stadtverwaltung, die gewiß vorher von ſeinem Beſuche er⸗ 
fährt, übergeben. Er hofft, mit Hilfe der Behörden die 
Eigentümerin des Buches wiederzufinden. Das wäre ihm, 
ſagt er, eine ganz beſondere Freude. Es iſt zu verſtehen, 
daß er ſich nicht gern von dem Büchlein trennt, er will es 
der Stadt und, wenn es möglich iſt, der Eigentümerin an⸗ 
bieten; aber er wünſcht ſehr, daß man es ihn behalten 
läßt, wie er ſagt: „als Erinnerung an mein ſeltſamſtes 
unter vielen ſeltſamen Kxiegserlebniſſen“. 


— — — 


Ins Lard ohne Kriſe und Arheitsiofigfeit 


San Marino, die kleinſte Republik Europas. 


Es gibt in Europa einen kleinen Staat, der wie eine 
Oaſe in der Wüſte der allgemeinen Not daſteht. Die Repu⸗ 
blik San Marino kann als einziges europäiſches Land 
gelten, das keine wirtſchaftliche Kriſe und keine 
Arbeitsloſigkeit kennt. Es iſt freilich ſchwer, daraus 
für die großen Völker der Welt ein Exempel zu ftatuieren, 
da San Marino nur 13387 Einwohner zählt und ſich über 
eine Strecke von nur 61 Quadratkilometer ausdehnt. Trotz⸗ 
dem iſt es angebracht, in einer Zeit, in der die fortgeſchritten⸗ 


ſten und mächtigſten Länder beinahe an den Rand des Ruins 


angelangt find, auf die Zuſtände in der kleinſten Republik 
Europas die Aufmerkſamkeit zu lenken. 
Der Freiſtaat San Marino, benannt nach dem dalma⸗ 
tiniſchen Einſtedler Marino, der ſich in dieſer Gegend im 
Anfang des 4. Jahrhunderts niederließ, ſtand früher unter 
päpſtlichem Schutz. Seit dem Vertrage von Rom vom 
28. Juni 1897 iſt San Marino ein unabhängiger 
Staat, der unter freundſchaftlichem Pro⸗ 
tektorat Italiens ſteht, mit der Verpflichtung, ſich 
dem Schutze keines anderen Staates zu unterſtellen. Die 
Verfaſſung San Marinos ſtammt aus dem 13. Jahrhundert. 
Sie wurde im Laufe der Zeit, zuletzt 1926 der nenzeitlichen 
Entwicklung angepaßt. Die Republik wird vom Großen 
Nat verwaltet, der aus ſechzig mindeſtens 25 Jahre alten 
Familien vätern beſteht, die in gleicher und geheimer Wahl 
erkoren werden. Unſelbſtändige und Unverheiratete haben 
in San Marino kein Wahlrecht. Eine Ausnahme wird nur 
Perſonen mit akademiſcher Bildung gewährt. Der Große 
Rat übt die geſetzgebende Gewalt aus, ernennt die Beamten 
und wählt aus eigener Mitte den „Rat der Zwölf“, der die 
Stellung eines Senats inne hat. Die beiden Regierungs⸗ 
kapitäne, die die vollziehende Gewalt ausüben, werden 
gleichfalls vom Großen Rat auf je ein halbes Jahr gewählt. 
San Marino iſt ein Agrarſtaat. Die landwirtſchaft⸗ 
liche Produktlon San Marinos reicht nicht nur für die Ver⸗ 
ſorgung feiner Bewohner aus, ſondern Liefert einen beträcht⸗ 
lichen überſchuß an Wein und Oliven, die nach Italien aus⸗ 
geführt werden. Auch Weizen gelangt aus San Marino zur 
Ausfuhr. a 
Unter den vielen Berichten aus verſchiedenen Ländern 
der Welt, die dem wirtſchaftlichen Studienausſchuß des 
Völkerbundes zugegangen ſind, bildet der von San Marino 
inſofern eine erfreuliche Ausnahme, als in ihm über Ar⸗ 
beitsloſigkeit keine Klage geführt wird. Der Bericht ſtellt 
ausdrücklich feſt, daß das Land San Marino keinen 
einzigen Arbeitsloſen hat. Man ſoll dieſe Tatſache 
keinesfalls unterſchätzen. Wenn man bedenkt, daß im be⸗ 
nachbarten Italien das Arbeitsloſenheer eine Million er⸗ 
reichte, ſo kann man die kleinſte Republik Europas zu 
ihrem beneidenswerten Zuſtande nur beglückwünſchen. San 
Marino hat eine eigene Währung, deren Geſamt⸗ 
ſumme zwei Millionen Lire beträgt. Gleichzeitig iſt auch 
die italieniſche Währung auf dem Gebiete von San Marino 
auf paritätiſcher Grundlage zugelaſſen. Während in Ita⸗ 
lien Salz⸗, Tabak⸗ und Streichhölzermonopole beſtehen, 
kennt San Marino dieſe Belaſtungen nicht. Das ſtaatliche 
Budget erreicht 8 Millionen Lire. Das Land kennt kein 
Defizit, und die Steuern find fo unerheblich, 
daß man von einer Steuerfreiheit der Einwohner ſprechen 
kann. Die Armee beſteht aus ſechzig Infantriſten, 
achtzig Mann Garde und ſechzig Kanonfſeren, die nur an 
Feſttagen in mittelalterlicher Tracht ihren freiwilligen 


Dienſt zum allgemeinen Gaudium der Bevölkerung ei 


üben. Glückliches San Marino! 


Kleine Rundſchauu. 
Kardinal van Roffum f. 12 


In Maaſtricht in Holland ſtarb im 78. Lebens⸗ 
jahr Kardinal van Roſſum, der das wichtige Amt 
des oberſten Leiters des katholiſchen Propaganda⸗ und 
Miſſionsdienſtes bekleidet hat. 

Mit dem Tode von Roſſums erhöht ſich die Zahl der 
freien Kardinalshüte auf 17; denn ſeit Juni 1930 hat 
Pius XI. keine neuen Kardinäle mehr kreiert. Im ganzen 
find während des Pontifikats Plus XI. 49 Purpurträger ge⸗ 
ſtorben. Als Präfekt der Propagandakongregation, von der 
alle eigentlichen Miſſionsgebiete verwaltet werden, hatte 
van Roſſum großen Einfluß im Kardinalskollegium. 


Schwere Unwetter in Frankreich. 


Paris, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 
verſchiedenen franzöſiſchen Provinzen haben Stürme und 
Unwetter am Mittwoch große Schäden angerichtet. Bei 
Brumath in der Nähe von Straßburg wurden aus⸗ 
gedehnte Tabakplantagen zerſtört. Der Schaden wird auf 
mehrere Millionen Franken geſchätzt. Auch in Ton louſe 
hat ein Gewitter großen Schaden durch überſchwemmungen 
angerichtet. Durch Blitzſchlag wurde eine große Schuh⸗ 
fabrik eingeäſchert. In Limoges ſchlug der Blitz in eine 
Kirche und zerſtörte den Dachſtuhl und den Glockenturm. 
In Boure⸗en⸗breſſe wurde ein Radfahrer durch 
Blitzſchlag getötet. 


B, Erdal 


r gen Farben. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 4. September. 
Königswu ſterhauſen. 


06.00: Von Berlin: 
Hafenkonzert. 08. 
N Feſtgottesdienſt des Deutſchen Katholikentages 1032. 


Funk⸗Gymnaſtik. 06.20: Von Hamburg: 
„80: Übertragung von Berlin. 09,30: Von 
Von Berlin: Wetter. 11.30: Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 
13.00: Von Leipzig: Konzert. 14.90: Was iſt Geheimwiſſenſchaft? 
14.55: Zehn Minuten Lyrik. 15.90: Von Königsberg: Jugend⸗ 
bühne. „Hans Luftikus“ oder „Der Anſager im Himmel“. 16.20: 
Unterhaltende Stunde. 18.20: Deutſches Lied des 18. Jahr⸗ 
hunderts. 18.55: Dichterſtunde. 19.20: Von Berlin: Sport⸗ 
nachrichten. 20.00: Von Breslau: Ehrenabend der Stadt Breslau 
anläßlich des 70. Geburtstages von Gerhart Hauptmann. 21,00: 
Tages⸗ und Sportnachrichten. 21.10: Von Mühlacker: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 22.15: Wetter, Nachrichten, Sport (II). 22.45: 
Von Mühlacker: Fortſetzung bes Unterhaltungstonzeries. 23.30 
bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


06.15: Konzert. 08.131 Konzert (Schallplatten). 09.50: Von Lan⸗ 
2 n des Deutſchen Katholikentages. 11.50: 

ach⸗Kantate. 13.00: on Leipzig: Konzert. 14.00: Mittags⸗ 
berichte. 14.50: Was der Landwirt wiſſen muß! 15,05: Das wird 
Sie intereſſieren! 16.00: Von Schmiedeberg i. Rieſengebirge: 
Chorkonzert des Männergeſangvereins „1882“. 17.00: Stern⸗ 
ſtunden der Menſchheit von Stefan Zweig. 17.80: Franz Bau 
mann ſingt. 18.25: Alte Klaviermuſik. 18.55: Gerhart Hauptmann 
und das deutſche Volk. 20.00: Aus dem Schloß⸗Muſeum: Ehren⸗ 
abend der Stadt Breslan anläßlich des 70. Geburtstages von 
Gerhart Hauptmann. 21.00: Abendberichte J. 
Mühlacker: Unterhaltungskonzert. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.15: Von Danzig: Konzert. 08.30: Von Danzig: Evangeliſche 
Morgenandacht. 09.30: Von Langenberg: Hörbericht vom Feſt⸗ 
gottesdienſt des Deutſchen Katholikentages 1932 in Eſſeu. 11,90: 
Von Leipzig: Bach⸗Kantate. 12.00: Von Leipzig: Konzert. 14.002 
Schachſunk. 14.90: Jugendſtunde. 15.30: Jugendbühne. „Hans 
Luftikus“ oder „Der Anſager im Himmel“. Kinderpoſſe. 18.85: 
Nachmittagskonzert. 13.45: Von Danzig: Zur Unterhaltung. 
19.30: Kurzgeſchichten. 20.00: Sportfunk⸗Vorberichte. 20.10: 
Birtnoſe Unterhaltungsmuſik für Violine und Klavier. 21.10: 
Von Mühlacker: Konzert. 22.20: Nachrichten, Sportberichte. 
Anſchl. bis 24.00: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Warſchau. 


10.00: Von Lemberg: Gottesdienſt. 11.35: Miſſionsvortrag. 
Wetter. 13.10: Von Lemberg: Konzert (Fortſetzung). 
Konzert. 14,90: Nachrichten. 14.85: Landwirtſchaftsfunt. 
Konzert. 15,05: Landwirtſchaftsfunk. 15.25: Konzert. 
Schallplatten. 16.45: Angenehme und nützliche Neuigkeiten. 
Soliſtenkonzert. 18.20: Tanzmuſik. 19.10: Verſchiedenes. 5 
Nachrichten. 20.00: Konzert. 20.45: Literariſche Viertelſtunde. 
21.00: Konzertſortſeßung. 21.50: Sportnachrichten. 22.00: Tanz⸗ 
muſik. 22.40: Flugwetternachrichten. 
22.50: Tanzmuſit. 


Montag, den 5. September. 


Königswuſterhanſen. 2 
06.20 ca.: Von Breslau: Konzert. : Schulfunk. 12.00: 
Wetter. 12.05: Schulfunk: Engliſch für Handels⸗ und höhere 
Handelsſchulen. Anſchl.: Eine halbe Stunde Joh. Strauß (Schall⸗ 
platten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 15.00: Kinderſtunde. 
15.40; Stunde für die reifere Jugend. 16.00: Pädagogiſcher Funk. 
18.30: Bon Berlin: Klaviermuſik. 17,90: Prof. Dr. D. W. Gruehn: 
Seelenleben und Seelenführung (II). 18.00; Muſizleren mit uns 
ſichtbaren Partnern. 18.30: Spaniſch für Anfänger. 18.55: Wetter. 
19.00: Stunde des Landwirts. 19.40: Zeit. 20.00: Von Frant⸗ 

furt: Konzert. 21.00: Von Berlin: Tages⸗ und Sportnachrichten 

(J. 21.10: Von ne „Das 

22.20—24,00; Von Königsberg: Unterhaltungskonzert, 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.20: Konzert. 
Schulfunk für 
Schulfunk. 


12.10: 


19.30: 


22.45: Sportnachrichten. 


10.10: 


08.15 ca.: Funkgymnaſtik für Hausfrauen. 09.10: 
Volksſchulen. 10.10: 
11.30 ca.: Von 9 


Das wird Sie intereſſteren! 18.30: Fünfzehn Minuten Franzo⸗ 
ſiſch. 19.10: Abendmuſik (Schallplatten). 20.00: Alte Kammer⸗ 
muſik. (Cembalo, Flöte, Violine, Viola da Gamba). 21.00: 
AbendBerichte (1). 21.10: Spuk im Sommer. Hörſplel. 22.10: 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 

Königsberg⸗Danzig. 


06.30: Von Breslau: Konzert. 11.03: Von Danzig: Forſtfunt. 
11.90: Von Hamburg: Konzert. 13.05—14.90: Königsberg: Schall⸗ 
platten. 13.05—14.90: Danzig: Schallplatten. 16.00: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 18.25: Von Danzig: Die Stunde der Stadt Danzig. 
18.50: Gedenktage der Woche. 19.00: Dafnislieder von Arno Holz. 
19.35: Heitere Spätſommergeſchichten. 19.55: Wetter. 20,00: 
Dichter über ſich ſelbſt. 20.25: Ninke⸗Trio. 21.00: Dradag⸗Vor⸗ 
berichte. 21.10: Das Käthchen von Heilbronn von Heinrich von 
Kleiſt. Mufit von Carl 
richten, Sport. Anſchl. bis 24.00: Unterhaltungskonzert. 


Warſchau. 


unk 
zeitung. 22,00: Tanzmuſit. 22.40: Sportnachrichten. 23.50: Tanz⸗ 


21.10— 23.30: Von 


äthchen von Heilbronn“. 


aria von Weber. 22.20: Wetter, Nach⸗ 
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den wirtſchaftlichen Erforderniſſen 


Ein Vorſchlag der Landwirtſchaft Weſtpolens. 


Die heran de Zuckerrübenernte rollt wieder einmal das 
feit ungelöſte Problem des Preisverhältniſſes 
n den Zuckerrübenproduzenten und den Zuckerfabriken 
8 auf. e Forderungen zur Löſung dieſes Problems wer⸗ 
den in dieſem Jahre dringender denn je erhoben, da beſonders 
in letzter gi in der Öffentlichkeit viel die Rede von einer bevor⸗ 
. den Anderung des Zuckerpreiſes am Inlandsmarkte iſt. Es 
t ſich wieder der alte, durchaus nicht unberechtigte Streit 
darüber, daß die Zuckerfabriken in ihrer vom Staate eingeräumten 
monopolartigen Stellung, den Vorzug beſitzen, dem Inlandsmarkt 
einen Preis zu diktieren, der den Konſum ſtark belaſtet und 
zus trotz der wirtſchaftlichen Notlage zum Rückgang des 
brauches beiträgt, während den Zuckerrübenerzeugern ein Preis 
diktiert wird, der in der letzten Kampagne in zahlloſen Fällen 
nicht mehr die Geſtehungskoſten deckte. 

Die Zuckerrübenproduzenten Weſtpoleus find letzthin mit 
einem Projekt „„ das den Zuckerrübenbauern die 
geſetzliche Sicherheit des Einfluſſes auf die für 
die Zuckerrüben gezahlten Preiſe einräumen ſoll. 
Erkennt man die Stellung der Zuckerrübenfabriken in Polen, 
denen das Geſetz einen Vorzug wie kaum einem anderen Wirt⸗ 
ſchaftszweig eingeräumt hat, ſo muß man die Forderung der 
uckerrübenproduzenten durchaus unterſtreichen. Es iſt nicht au⸗ 
ängig, daß ein Zweig in Zeiten der wirtſchaftlichen Depreſſion 
mit der Begründung der Expoxtfähigkeit eine Rentabilität ent: 
wickelt, die gleichzeitig andere Rohſtoffe erzeugende Zweige in 
Schwierigkeiten bringt und deren Arbeit nahezu zum Schaden der 
eigenen Betriebe gereichen läßt. Das Problem des Ans 
gleiches n den Preiſen, die den Landwirten eingeräumt 
. m gelöft werden. Aber nicht durch einen einſeitigen 

achtſpruch, ſondern nach den Erforderniſſen der geſamten Volks⸗ 
wirtſchaft. Das von den Zuckerrübenproduzenten Weſtpolens ein⸗ 
gebrachte Projekt ſordert mit Recht, daß, wenn das Geſetz und die 
Wirtſchaftspolitik des Staates den Rohſtoffabnehmern eine mono⸗ 
polartige Stellung einräumt, und ihm alle Vorrechte im Bereich 
der Verkaufsbedingungen dieſes Produktes gewährt, es recht und 
billig fein dürfte, daß die Intereſſen der Lieferanten 
dieſes Rohſtoffes entſprechend geſichert werden. Das Projekt be⸗ 
ruft ſich dann auf das Geſetz über das Spiritusmonopol, in wel⸗ 
chem der Staat ſich ſelbſt beſtimmte Geſetzespflichten, was die Re⸗ 
gelung des Spirituspreiſes aubelangt, auferlegt. Die Zuckerrüben⸗ 
produzenten verlangen ferner die Möglichkeit einer Vertre⸗ 
tung ihrer Berufsintereſſen und geben der Hoffnung 
Ausdruck, daß ihre berechtigten und der Volkswirtſchaft entſprechen⸗ 
den Forderungen Berückſichtigung finden werden. 

Man muß an die Vorgänge der letzten Jahre am einheimiſchen 
Zuckermarkt erinnern, um zu wiſſen, daß hier Forderungen auf⸗ 
geſtellt werden, die gemäßigt find, und die es verdienen, eine wirt⸗ 

liche Berückſichtigung zu finden. Neben den Klagen über die 

Preiſe, die eher ein Verluſtgeſchäft waren, als daß ſie 

deckten, war und iſt noch die traurige Erſcheinung zu 

„ daß die Landwirtſchaft vielerorts oft monatelang 
auf die ihr zuſtehenden Beträge warten muß, während ſie nicht 
weiß, wie ſie ihren Zahlungsverpflichtungen nachkommen ſoll. Die 
Befürchtungen der Zuckerfabriken, daß bei einer Verwirklichung 
des Projektes die Landwirtſchaft unreale Forderungen, was die 
gen 


— 


Zuckerrübenpreiſe anbelangt, ſtellen werde, müſſen als 
dslos zurückgewieſen werden, da die Zuckerrübenprodu⸗ 
ten nach den ſchlechten Zeiten in ihren Forderungen ſicherlich 


Maß werden. Gerade ſie wiſſen ſehr wohl, daß bei der 


ugenblicklichen Notlage und bei dem rapiden Rückgang des Kon⸗ 


a 

ſums ſelbſt des erſten Bedarfes unmäßige Preisforde⸗ 
rungen ihre Lage auch nicht im geringſten verbeſſern 
würde, daß nur ein Preis, der ihre Betriebe rentabler geſtaltet, 
dem aber einen günſtigeren Zuckerpreis 
liefert, den Erf ſſen des Augenblicks mehr entſpräche. Trotz 
der großzügigen und koſtſpieligen Reklame müſſen die Zucker⸗ 
fabriken nach vorübergehenden Erfolgen die Feſtſtellung machen, 
daß der Zuckerverbrauch ſtark zurückgeht. Daß dieſer Rückgang ſich 
auf die Zuckerrübenerzeugung auswirkt, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Es iſt 
Hellung der Zuckerfabriken kürzt und den 
ebenſo geringe Einflüſſe einräumt. Nur in einem har. 
eutſpre⸗ 
chendem Kompromiß zwiſchen beiden Teilen kann ein Er⸗ 
folg auch für den Konſumeunten erzielt werden. 


Amerika und die deutſchen Zollerhöhungen. 


Newyork, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die New 
Yorker Times“ erklären zu den deutſchen Zollerhöhungen, daß dieſe 
Erhöhungen den 7 7 zwiſchen Amerika und Deutſchland weſent⸗ 
lich beeinträchtigen werde. Deutſchland ſei jedoch zu dieſem 
Schritt gezwungen, um durch die Ausfuhr die für die Schulden⸗ 
tilgung erforderlichen Deviſen zu beſchaffen. 

ö * 


Die Zölle umfaſſen ſowohl Agrar» wie In duſtriezölle 
und beziehen ſich auf Waren, die in der Hauptſache zurzeit keinen 
handels vertraglichen Bin dungen unterliegen. Was 
die vom Zoll betroffenen Objekte anbelangt, ſo handelt es ſich 
meiſt um geringere Werte, die allerdings auch den deutſchen 
Innenmarkt beeinfluſſen können. Die neuen Zollmaßnahmen ſind 
vielmehr als Vorläufer für am, Br weitere Eingriffe in die 
deutſche Handelspolitik zu werten, der ſich aus den Erſcheinungen 
und Andeutungen der letzten Zeit entnehmen läßt, daß Anderungen 
und Kündigungen der beſtehenden Handelsverträge Deutſchlands 
mit anderen Staaten zu erwarten nſid. 

* 


In dieſem Zuſammenhang dürfte die Meldung von Intereſſe 
ſein, daß der neue polniſche Zolltarif bereits im Laufe 
der nächſten Woche im „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht werden ſoll. 
Es laufen in zuſtändigen Kreiſen bereits jetzt Gerüchte um, die 
von bevorſtehenden Kündigungen und Anderungen der Handels- 
verträge mit Polen wiſſen wollen. 


Diskontermäßigungen in Schweden und Norwegen 


Die Nationalbank von Schweden hat ihren offi⸗ 
ziellen Diskontſatz mit Wirkung vom 1. September d. J. von 
4 Prozent auf 3½ Prozent herabgeſetzt. In Übereinſtimmung mit 
dieſer Maßnahme des ſchwediſchen Noteninſtitutes hat auch die 
Nationalbank von Norwegen ihren Satz von 4½ Pro⸗ 
zent auf 4 Prozent herabgeſetzt. 


Der polniſch⸗tſchechoſlowakiſche Holzkonflikt. 


Der polniſch⸗tſchechiſche Konflikt wegen der Einfuhr polniſchen 
lzes ſcheint ſich weiter zuzuſpitzen. Auf dem Wege über die 
eviſenzuteilung hat es die Tſchechoſlowakei verſtanden, die pol⸗ 
niſche Schnittholzeinfuhr zugunſten der Rundholzeinfuhr immer 
ärker abzuſchnüren. Proteſte der polniſchen Geſandtſchaft in 
rag bei der Tſchechoſlowakiſchen Regierung haben bisher zu keiner 
Anderung der derzeitig geübten Praxis geführt. 

Von polniſcher Seite wird behauptet, daß die Prager Deviſen⸗ 
beſchaffungskommiſſion unter dem Einfluß der holzverarbeitenden 
tſchechiſchen Induſtrie handle und das Streben erkennen laſſe, be⸗ 
ſonders den Bezug von bearbeitetem Eichenmaterial, das in der 
Hauptſache aus Polen nach der Tſchechoflowakei gelangt, jo weit wie 
möglich einzudämmen. 0 

Da die Schritte der Polniſchen Regierung bis jetzt ohne jeden 
Erfolg geblieben find, wird von interejjterter polnſſcher Seite mit 
Nachdruck für die Ergreifung von Repreſſivmaßnahmen gegen die 
Tſchechoflowakei plädiert unter Berückſichtigung der Tatſache, daß 
die tſchechiſche Sägewerksinduſtrie ihre Produktionsgrundlage in 
der Hauptſache auf polniſches Rundholz ſtützt. Durch Einſchrän⸗ 
kung der Ausfuhr polniſchen Rundholzes ſoll alſo die Tſchecho⸗ 
flowakei gezwungen werden, die Diskriminierung der Schnitt⸗ 
materialeinfuhr aus Polen auf dem Umwege über die Deviſen⸗ 
zwangswirtſchaft zu unterlaſſen. 


daher Pflicht, daß der Staat einſichtsvoll die Monopol⸗ 
tn Zuckerrübenerzeugern 
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Firmennachrichten. 


Poſen (Poznan). In Sachen des Konkursverfahrens über das 
Vermögen der Firma Staniſtaw Makoſki, Sw. Marein 38, 
wird für den 5. September, 12 Uhr, im Burggericht, Zimmer 29, 
eine Gläubigerverſammlung anberaumt. \ 

v. Putzig Puck). über das Vermögen der Firma Bracta 
Konkel in Pusig, Inhaber Ambrozy Konkel in Putzig, wurde 
mit dem 6. Auguſt das Konkursverfahren eröffnet. Konkursver⸗ 
walter iſt Johann Hochſchulz aus Putzig. Termine: am 24. 
September und 5. November 1992, jeweils 10 Uhr vormittags. 


I 


ſeide —.—, 


Dr. Cr. Man ijt mit Recht gewohnt, der Preisbewegung der 
Textilrohſtoffe beſondere Beachtung zu widmen, wenn man ſich über 
den vermutlichen Verkauf der Konjunktur ein Bild machen will. 
Im Abſatz von Textilerzeugniſſen und damit im Verbrauch von 
Textilrohſtoffen äußert ſich beſonders deutlich die Entwicklung der 
Kaufkraft; Bekleidungsgegenſtände ſtehen auf der Grenze zwiſchen 
unaufſchiebbarem und entbehrlichem Verbrauch, und darum iſt ihr 
Abſatz gegen etwaige Kaufkraftſchwankungen weit empfindlicher als 
etwa der von Lebensmitteln. Während die Lage des Getreide. 
marktes zum ausſchlaggebenden Teil von Ausfall der Ernten bzw. 
der Voreinſchätzung der Ernteergebniſſe abhängig iſt, ſpielt bei den 
Textilrohſtoffen die Geſtaltung des Konſums neben der Höhe der 
Produktion eine äußerſt wichtige Rolle. Es iſt ein Kennzeichen 
einer ſich allmählich belebenden Konjunktur, wenn auf Grund be⸗ 
ſonders tief gefallener Preiſe wieder über den unbedingt notwendi⸗ 
gen Lebensbedarf hinaus gekauft werden kann, wenn alſo entweder 
eine mengenmäßige Steigerung des Kouſums zu beobachten ift, oder 
wenn der Verbrauch ſich ſtärker auf . Waren konzen⸗ 
triert. Derartige Tendenzen pflegen ſich in der Preisbewegung an 
den Textilmärkten beſonders genau ausprägen, denn an ihnen hat 
das Verhalten der Spekulation, die auf eine beſonders ſorgſame 
Beobachtung der künftigen Möglichkeiten bedacht ſein muß, eine noch 
heute ungeſchmälerte Bedeutung. f 


Im Hinblick auf die einſetzende Hauſſebewegung der Baumwolle 
auf den internationalen Märkten und die in der Preſſe ſtark ver⸗ 
breitete Anſicht über die Annäherung des Wendepunkts der Kriſe 
iſt es wertvoll, die Bewegung der Textilmärkte in den letzten Jah⸗ 
ren zu unterſuchen, und ſich zu fragen, ob dieſes beſonders 
empfindliche Kunjunkturbarometer eine allmähliche Beſſerung der 
wirtſchaftlichen Lage in Ausſicht ſtellt. 

Die Preisbewegung der letzten 3 Jahre zeichnet ſich durch eine 
raſche ſich ſprunghaft vollziehende Auf⸗ und Abwärtsbewegung aus. 
Vom Juni 1990 bis Dezember 1930 glitt die Notierung in New⸗ 
york von 14,50 Cents lor. auf 10,01 Cents, ſtieg im Februar 1931 
wieder auf 11,01 Cents empor, ſank ſodann im Juni 1931 auf 8,97 
und erreichte in der Folgezeit mit wenigen kleinen Unterbrechungen 


den Tiefitand von 6,92 Cents. Im laufenden Jahr haben die 
Baumwollpreiſe in ihren Schwankungen nur das Auf und Ab der 
Beurteilung der weltpolitiſchen Ausſichten wiedergeſpiegelt. Seit 
Mitte Juli zeigt die Preisentwicklung an den Haupthandelsplätzen 
der Welt (in Cents bzw. Pence) folgende Zuſammenſtellung: 

18. 7. 82 9. 8. 32 18. 8. 32 20. 8. 32 
Bremen 6,96 8,18 8,50 8,59 
Newyork 5,75 7,00 7,60 7,60 
Neuorleans 5,65 6,90 7,42 7,41 
Liverpool 4,76 7,27 5,65 5,60 


Auf die Frage, warum diefe Hauſſebewegung als eine Dauer⸗ 
erſcheinung und daher als ein Wendepunkt der Kriſe angeſehen 
wird, erhält man von den Optimiſten zur Antwort, daß die Ur⸗ 
ſachen, welche heute auf die Aufwärtsbewegung der Preiſe ein⸗ 
wirken, ganz andere ſind, als diejenigen, welche vorübergehende 
Preisſteigerungen in den erſten Jahren der Kriſe hervorriefen. 
Während man die gelegentlichen Belebungen des Marktes im 
Anfangsſtadium der Kriſe auf rein ſpekulative und pſychologiſche 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 2. September auf 5,9244 Zloty 
ſeſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½¼ /, der Lombard- 
ſatz 8 ½ 7¼. 

Der Ziotu am 1. September. Danzig: Ueberweiſung 57.51 
bis 57,63, bar 57,54 57,66, Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
46.90 47,30 Wien: Ueberweiſung 79,31—79,79, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377,75—379,75, Paris: Ueberweiſung 286,00, Zürich: 
Ueberweiſung 57,60, London: Ueberweiſung 31.00. 


B gen 123,80, 124,11 — 123,49, Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt — Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, Holland 359,10, 
260.00 — 358,20, Japan —, Konſtantinopel —, Kopen hagen —, 
BE ae re 8 Kt 
aris. ‚07 — 34. ra 38, 26.44 — Er a—, 
ofia -, Stockholm 159,00, 159.80 — 138, chweiz 7918 


) London Umſätze 30,88 — 30,87. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212,15. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
1. September 
Geld Brief 


In Reichsmark 
31. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah⸗ 
lung in deutſcher Mark 


1 Amerika 4.209 4.217 4.209 4.217 
1 England 14.59 14,63 | 14,595 | 14.635 
100 Holland.... .| 169.63 | 169.97 | 169.63 | 169.97 
1 Argentinien 0,91 0.917 0.908 0.912 
100 Norwegen. 73.13 73.27 73.13 73.27 
100 Dänemark 75.22 75.38 75.17 75.33 
100 Island. 65.68 65.82 65.68 65.82 
100 Schweden 74.92 75.08 74.92 75.08 
100 Belgien. 58.34 58.46 58,34 58.46 
100 Italien. 21.80 21.64 21.60 21.64 
100 Frankreich. .. 16,495 | 16,535 | 16.495 | 16.535 
100 Schweiz. 81.55 81.71 81.52 81.68 
100 Spanien . 33.87 33.93 33.80 33.93 
1 Braſilien . 0,321 0.323 0,322 0.324 

a pan. 0.969 0.971 0,969 0,971 
1 Kanada. EI Ela 3.756 3.764 3.756 3.764 
1 * * 3 1.738 1.742 1.738 1.742 
100 Tſchechoflowak.] 12.468 12.485 | 12,465 | 12.485 
100 Finnland... . 6.264 6.276 6.264 6.276 
100 Eitland.....| 110,59 | 110,81 | 110,59 | 110,81 
100 Lettland 79.72 79.88 79.72 79.88 
100 Portugal.. 13.34 | 13.36 |. 13.34 13.36 
100 Bulgarien 3.057 |- 3.063 3.057 3.063 
100 Zugojlawien, . 6,693 6.707 6.693 6.707 
100 Deſterreich. .. 51.95 52.03 51.95 52.05 
100 Ungarn 4 —— 9 2 — 
100 Danzig 82.07 82.23 81.07 82.23 
Val Mira, 2.008 2.012 2.018 2.022 
100 Griechenland . 2.747 2.753 2.797 2.803 
1 Kairo 1407 15.01 | 14.975 | 15.015 
100 Rumänien. . 2.518 2.524 2.518 2.524 
Warihau.....,! 46,90 | 4730 | 46.90 47.30 

üricher Börſe vom 1. September. (Amtlich.) Warſchau 57,60, 


Paris 20,21½ London 17,86½, Newport 5,15¼ Brüſſel 71,47½ 
talien 26,46, Spanien 41,55, Amſterdam 207,50, Berlin 122,60, 
tockholm 91,70, Oslo 89,50, Kopenhagen 92,30, Sofia 3,72, Prag 

15,24, Belgrad 8,15, Athen 3,20, Konſtantinopel 2,49, Bukareſt 3,05, 

Helſingfors 7,68, Buenos Aires 1,12½, Japan 1,19. 


Die Bank Pollti zahlt heute "für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,89 34, do. kl. Scheine 8,87 Zl., 1 Pfd. Sterling 30,65 A. 
100 Schweizer Franken 172.42 3. 100 franz. Franken 34,84 34, 
100 deutſche Mark 209,00 31., 100 Danziger Gulden 173,00 31. 
tſchech. Krone —.— 34, öſterr. Schilling —— 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. September. Es notierten: öproz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe (100 Zloty) 36,50 G., 8Sproz. Dollarbriefe der Poſ. 
Landſchaft (1 Dollar) 54,50 G., 6proz. Roggenbriefe der Poſ. Land⸗ 


ſchaft (1 Dz.) 11,75 G., gproz. Bauanleihe Serie 1 (50 Zloty) 37 G. 


Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 6e 


ſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warſchau, 1. September, Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 16,75—17,00, Einheitsweizen 29.00 
bis 29,50, Sammelweizen 28,50 — 29,00, Einheitshafer 16,50 bis 
17,00, Sammelhafer 15,00 15,50, 4 16.50—17,00, Brau- 
9700 17,50—18,50, Speiſeſelderbſen 27.000,00, Viktorigerbſen 

‚0030,00, Winterraps 38,00. 39,00, Rotklee ohne dicke Flachs⸗ 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt —.—, 
roher Weißklee 120.00 160.00, roher Weißklee bis 97 gereinigt 
160,00 200,00, Luxus⸗Weizenmehl 48,00— 53,00, Weizenmehl 4/0 
43.00—48,00, i 31,00—33,00, e ee III 24,00 — 27,00, 

e 


Roggenmehl III 23,00—25, obe Weizenkleie 11,50—12.00. mittlere 
11.50 —12,50, Rogaentieie-8:56-8,00, Leinkuchen 1900 —20,00, Raps» 


> 
nn — — ä3ä4ͤ— . nn —— u—y.t —¼ ᷑ͥ —u—t„t —— —ꝛ—uÜ.—— 


Hafer, neu. . 12.50—1 
Whaln med! (65 /) . 25.25— 26.25 


Momente, und in der Folgezeit auf wirtſchaftspolitiſche Maß⸗ 
nahmen, insbeſondere der Amerikaniſchen Regierung, zurückführt, 
wird die Urſache der gegenwärtigen Hauſſe in der ſich anbahnenden 
Steigerung des Verbrauchs erblickt. In dieſem Wachstum des Per 
brauchs wird geradezu der Beweis erkannt, daß wir uns un 
ee vor einem Kriſenwendepunkt in der Baumwollwirtſchaft 
efinden. 


Die abfällige Beurteilung der ſtaatspolitiſchen und andere 
künſtlicher Maßnahmen auf den Gang der Preisentwicklung erklär 
ſich aus dem Mißerfolg dieſer Maßnahmen. Als ausſichtsvollſter 
Schritt zur Ankurbelung des Baumwollmarktes wurde von der 
Amerikaniſchen Regierung der Reſtriktionsplan, der eine freiwillige 
Reduktion der Anbaufläche zum Inhalte hatte, angeſehen. Im f 
Herbſt ſtimmte eine ganze Reihe von ſüdlichen Parlamenten dem 
Geſetzentwürfen zu, wonach das Anbaureal bis zu 50 Prozent red“ 
ziert werden ſollte. Sehr bald zeigten ſich aber Schwierigkeiten 
einzelne Staaten erklärten derartige Geſetze für nicht verfajung®” 
mäßig, und eine radikale Einſchränkung des Anbaureals konnte nicht 
durchgeführt werden. Auch den deutſch⸗amerikaniſchen Verhandlun 
gen über die Rohſtoffkredite, ferner dem Vorſchlag des Gouver— 
neurs von Miſſiſſippi, durch Unterpflügen ein Drittel der Ernte 
zu vernichten, und damit das Angebot an Baumwolle einzuſchrän⸗ 
ken, und ſchließlich der Valoriſierungsaktion der Farm Board, wan 
ein Mißerfolg beſchieden. 


Der im Frühjahr 1929 ins Leben gerufene Federal Farm 
Board hat ſich zunächſt als Aufkäufer betätigt in der Hoffnung, 
gehorteten Beſtände zu höheren Preiſen wieder abzuſetzen. An 
geſichts der Verſchärfung der Kriſe wurden jedoch die verluſthrtu 
genden Vorräte nicht wieder verkauft, ſondern weiter ſeſtgehalten. 
Nach ſachverſtändiger Schätzung bezifferten ſich die Vorräte der 
Farm Board bzw. der von ihm kontrollierten Geſellſchaften Mitte 
Juni 1932 auf 3,5 Millionen Ballen und der darauf laſtende Ber 
luſt auf 117 Millionen Dollar. Dieſe großen Voräte und die Un. 
gewißheit ihrer Liquidierung laſteten auf dem Markt. Nach den 
neueſten Meldungen ſcheint jedoch das ſchwierige Problem RE 
Liquidierung einer Löſung entgegengeführt zu werden. Es ſo 
ein Bankenkonſortium gebildet werden, das aus den Beſtänden der 
Farm Board rund 3 Millionen Ballen käuflich übernimmt, und 
dieſe Menge innerhalb eines Zeitraumes von 3—4 Jahren allmäh⸗ 
lich auf den Markt bringt. Dieſe Meldung wird mit Skepſis 
beurteilt. Man glaubt nicht, daß das Angebot an Rohbaumwolle 
hierdurch weſentlich entlaſtet wird, zumal die neuen amtlichen 
F ein viel größeres Anbaureal aufweiſen als im 

orjahre. 


Ob die gegenwärtige Hauſſebewegung ſich zu einer Dame 
erſcheinung entwickelt, und daher die Wendung der Kriſe eintritt, 
wird letzten Endes davon abhängen, ob den ſchon in den letzten 
Monaten erhöhten Zahlen des Weltbaumwollverbrauchs im neuen 
Baumwolljahr eine entſprechende Abſatzerweiterung für Baumm? 5 
waren folgen wird, die Spekulation der Baumwollverarbeiter ſi 
alſo auf einer richtigen Beurteilung der demnächſtigen Kaufkraft 
geſtaltung des letzten Käufers aufbaut. 


/ 


oppelt 


kuchen 15.00 16.00. Sonnenblumenkuchen 16.00—16,50, gelbe 


d 
gereinigte Seradella ——, blaue Lupinen 15,0016, 00, 
20,00 — 22,00, Peluſchken —.—. Wicke 25.00 — 28.00. 
Umſätze 1382 to, davon 195 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 


1. September. Die Pre ritehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: b 
N „ o 16.0 
oggen, neu, geſund, trocken S 
90 1418 
to ET 16. 
Richtpreiſe: 
Weizen, neu : . 25.00 — 26.00] Sommerwicke —.— 
Roggen, neu 15.50 — 15.80 | Blaue Lupinen 7 
Mahlgerſte 6466 kg 16.25—16.75 | Gelbe Lupinen Se 39,0 
Mahlgerſte 68 16.75 17.75 Rayos. 31.00— 
Braugerſte . n pro 


"TO, S2 „ 

Biauer Mohn 1 rt 
Roggenitroh, loſe — 
Roggenſtroh, ger. —.— 
Heu, loſe. 3 Fe 


Weizenmehl (65 %) . 40.00—42.00 
Weizenkleie . . 9.00 — 10.00 
Weizenkleie (grob) . are 


Roggenkleie . . 9.00-8. Jeu. aepieht : ı : —-Z 
ner beige, . . 31.00-83.00 ee a 8 
eluſchten —.— eheu, TEN — 
Felderbſen —.— | Leinkuchen 36—38 % —.— 

Biltoriaerbien . | Sonnenblumen- 


—.— 
— 


22.00 — 24.00 
Folgererbſen . . 28.00-30.00 kuchen 46-48% . 
Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 720 to, Weizen 320 to, Gerſte 30 to. A 4 
Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Meist 
Roggen, Mahlgerſte, Braugerite, Hafer, Roggen⸗ und Weize 


mehl ruhig. Br 
Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie- un 
Handelskommer Dom 1. Septbr. (Großhandelspreiſe für 100 12 9 
Weizen 24.50 —25,25 3. Roggen 14.25 14,75 Zi. Mahlger 
15.00 —15,50 Zl. Braugerſte 17,50—18,50 31, iyelderbien —.— en 
Bittoriaerbien .. — 31. Hafer 12001250, J. Fabrittartoſteg, 
10h 31. W Zar a 70% 
eizenme Im 3, do. == 3% hi 
, Meigentleie 1000.-11,35 Zl. Rogaentleie 10,00—10,50 Fr 
Engrospreiſe franto Waggon der Aufgabeſtation. 
Geſamttendenz: ruhig. 


Danziger Getreidebörſe vom 1. 11 

Weizen, 128 Pfd. 16,25, Roggen 10,00-10,25, Braugerſte 1, 
ge e e 
erbſen 13.50—15.50, grüne Erbſen 16,00 19,50, 0 
Welzenkleie 7.25. Blaumohn 40,00 — 46,00, Gelbſenf 20.00 — 23,00 6. 


per 100 kg frei Danzig. at 
Weizen iſt weiterhin gefragt. Die anderen Artikel bis en⸗ 
5 


Gerſte find unverändert. Es iſt von einer Herabſetzung der Gerl! 
ausfuhrprämie von Er 4,— auf 3. 2.— p. 100 ke die Rede, we 
einen weiteren Preisſturz hierführ verurſachen würde. 

N Auguſt⸗Lieferung. 1. 
Weizenmehl, alt 24,50 G., 60% Roggenmehl 24,00 G. per 100 


e: 
Berliner Produkten bericht vom 1. September. Gere 
und Heſſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: 
märk., 77—76 Kg. 206,00— 208,00, Roggen märk., 72—73 Kg. erſt 
bis 161,00, Braugerſte 175.00 — 185.00, Futter- und Induſtrieg 
160.00 167.00. Hafer. märt. 134.00 — 139,00, Mais —.—. 85 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 25.00 —20.25. Roggenmebl 21,00. m 
Meigentleie 9,70—10,20, Roggenkleie 8,25—8,75, Raps —.—, Bitte 
erbſen 21.00—24,00, Kleine Speileerbien ——, Futtererbſen %%% 
bis 17,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen ——, Wicken 17,00 — 
Lupinen, blaue ——, Lupinen, gelbe ——, Gerrabella 
Leinkuchen 10,30—10,50, Trodenichnigel9,00—9,40, Soya-Extralt 
ſchrot 10,80, Kartoffelflocken —.—. hen 


Preisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von der amtiger: 
Berliner Eiernotierungskommiſſion am 1. Septbr.) Deutſche % 
Trinteier (volliriiche, ie Sonderklaſſe über 65 er bert 
Klaſſe A über 60 4 8, Kiaſſe B über 53 88% Klaſſe 9 % 
488 7½5 frische Eier: Klaſſe A über 60 gr —, Klaſſe g über inen. 
ausſortierte kleine und Schmutzeſer 6¼. Nuslandseier: Duder | 
18er 8/,—8°/,, er 8—8½ 15, Zier 7¼ leichter 6%, —7; Ent 
17er 7¼, 15',—16er 755773 Holländer: Durchſchnittsgeroſch —6 7 
60-62 88, 57588 7/7 /: Litauer: große 7%, normale 
Rumänen: 6½ 6 ¼ Ungarn: 6½ 6; kleine, Mittel» und © 

= oder 
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September, Glichtemtiig 
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Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im 
zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßbändlern ab Waggo 
Lager Berlin nach Berliner Uſancen. b 


Witterung: ſchön. Tendenz: feſt. — 


Viehmarkt. 


en 
n 
Warſchauer Viehmarkt vom 1. September. Die Notiertnint 
für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Lebend 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen 60-65; lunge, 
ochſen —.—; ältere, fette Ochſen 55 58; Maittühe, en —; 
em oltene Hüte jeden Alters 60-65; junge, fleiſchge Nie Kane 
älber —,—, gut genährte Kälber 100110; kongreßpolniſ 120 fl 
30-85; Schafe ——; Speckſchweine von über 150 k 100 
von 130-150 kg 110-120; fleischige Schweine von 110 k& 


